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ihre Urlaubsreiſen antreten, weil im Hochſommer 
bereits die Arbeiten für Landtag und Reichstag in 
Angriff genommen werden ſollen. Auch die jetzigen 
Stellvertreter des Reichskanzlers werden Urlaub 
nehmen. Es heißt, der Präſident des Reichskanzler⸗ 
amts Hofmann trete ſeinen Urlaub nach dem 
Finanz⸗Miniſter Camphauſen an, der ſeine Vertre⸗ 
tung übernehmen werde, während er ſelbſt durch 
den Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg ver⸗ 
treten werden wird. — Die Bundesrathsausſchüſſe 
für das Landheer und die Feſtungen und für Juſtiz⸗ 
weſen haben bez. einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen der Militörverwaltung und der 
preußiſchen en ie: über das Eigenthums⸗ 
recht an einem Wieſengrundſtück hinter Baſtion 
Röder in Poſen beantragt, in Erwägung 1) daß 
von dem preußiſchen Staat zum Zwecke der Er⸗ 
richtung der Baſtion Röder das Grundſtück, von 
welchem das Object der Meinungsverſchiedenheit 
den kleineren Theil bildet, als ein Ganzes erworben 
„und der Militärverwaltung überwieſen worden iſt 
und daß in Mangel einer eine andere Abſicht aus⸗ 
drückenden Verfügung angenommen werden muß, 
es ſei das Grundſtück als eine Einheit jener Zweck⸗ 
beſtimmung unterſtellt, als eine Einheit dem 
sen hinzugeſchlagen und ſomit der 

ilitärverwaltung gewidmet worden; in Erwägung 
2) daß der zu dem Bau nicht gebrauchte Grund⸗ 
ſtückstheil als ein Theil des Feſtungsareals zur 
Dispoſition der Militärverwaltung geblieben und 
iernach aus der Thatſache, daß er längere Zeit 
hindurch zu nichtmilitäriſchen Zwecken verpachtet 
worden, nicht gefolgert werden kann, daß ſein Zu⸗ 
ſammenhang mit dem betreffenden Dienſtzweige ein 
chf lediglich rechnungsmäßiger im Sinne der Beſtim⸗ 
mung in Al. 4 von $ 2 des Geſetzes vom 25. Mai 
1873 ſei; in Erwägung endlich 3) daß die Biesen. 
der Militärverwaltung, gegen das fragliche Wieſen⸗ 
grundſtück ein anderes Grundſtück einzutauſchen 
und auf letzterem Artillerieſchuppen zu errichten, 
nicht das Anerkenntniß einer ſolchen Entbehrlichkeit 
jenes Grundſtücks enthält, welche nach 88 4 ff. des 
erwähnten Geſetzes einen Rückfall des Eigenthums 
an den preußiſchen Staat begründen würde, indem 
es gegenüber dieſen Beſtimmungen, wenn das 
Grundſtück als überhaupt und ohne Beſchränkung 
der Militärverwaltung gewidmet anzuſehen iſt, nicht 
auf die Entbehrlichkeit des Gegenstandes zu dem⸗ 
e al welcher zu ſeiner Widmung an die 

erwaltung Veranlaſſung gegeben, ſondern darauf 
ankommt, ob es überhaupt für die Zwecke der 
Reichsverwaltung entbehrlich ſei; — wolle der 
Bundesrath die angerufene Entſcheidung dahin 
abgeben, daß das den Gegenſtand der Meinungs⸗ 
verſchiedenheit bildende Grundſtück kraft des Ge⸗ 
ſetzes vom 25. Mai 1873 ſich im Eigenthum des 
Reichs befinde. 

* Bei den Regimentern, welche in Berlin 
garniſoniren, haben jetzt die Uebungen im Regi⸗ 
mentsverbande begonnen. In Potsdam nimmt 
der Kaiſer demnächſt militäriſche Beſichtigungen 
vor, welchen dann ſolche in Berlin folgen und in 
den letzten Tagen des Monats mit großen Paraden 
in Berlin und Potsdam beſchloſſen werden. Im 
Juni folgt eine 10» bis 12tägige Uebung der 
Reſerven, in welcher Zeit die activen Bataillone zu 
Gefechtsübungen in die Umgegend ausrücken, um 
den erforderlichen Raum in den Kaſernen zu be⸗ 


ſchaffen. 
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der Ladung gelöſcht hatten, mit dem Rauch der 
Dampfſchiffe und den unbehilflichen Segeln der 
türkiſchen oder griechiſchen Küſtenfahrer mit ihren 
abenteuerlichen Formen gab reizende Bilder. Auch 
ein ruſſiſcher Kriegsdampfer rauſchte drohend vor⸗ 
bei. Dazu kam noch das reiche Thierleben auf den 
rünen Matten, an denen wir vorbeifuhren. 
eidende Büffel⸗ und Rinderheerden, zahlloſe 
Entenſchwärme, Kraniche, Reiher und andere Be⸗ 
wohner der Luft feſſelten das Auge, dem dieſer 
Anblick noch ungewohnt war, und als wir die 
Serethniederung paſſirten, zog ein prachtvolles 
mächtiges Geſchwader von Pelikanen über den 
Strom hin, ihre Fiſchplätze aufſuchend. Da erſcheint 
denn bei einer Biegung des Stromes rei end 
auf der fteilabfallenden Lehmwand Galatz. Von 
der Sonne ſcharf beleuchtet, macht die Stadt mit 
ihren niedrigen Häuſern und zahlreichen Kirchen⸗ 
kuppeln einen fremdartigen Eindruck. 30 kann 
nicht ſagen, daß der Anblick dieſer Städte ſchön 
wäre. Es fehlen unſere ſpitzen Kirchenthürme, die 
würdigen alten Giebel, hervorragende Gebäude und 
vor allen Dingen fehlt das Grün der Gärten und 
der heimliche Schatten alter Bäume, die jetzt erſt 
in den rumäniſchen Städten angeſiedelt werden, 
und doch bei dem heißen Sonnenbrande ſo nöthig 
und unentbehrlich wären. Es ſieht Alles ſo niedrig 
und kahl aus, und man wird bei jedem Schritte 
daran erinnert, daß man ſich in einem neuen Lande 
befindet, das ſich erſt 85 iwiliſation emporringt. 
Gelandet, ſteigſt Du, lieber Leſer, in einen 
jammervollen Fiaker, der Dich auf einem eben 
Io jämmerlichen Steinpflaſter die Höhe hinauf⸗ 
ſchleppt und nach kurzer Fahrt im beſten Gaſthofe 
abſetzt. Dieſes Gaſthaus iſt ein altes ſteinernes 
Gebäude mit feſtem gewölbtem Thorwege. Es 
liegt hart am Rande der Höhe, und gewährt aus 
ſeinen blanken Fenſtern eine wundervolle Rund⸗ 
ſchau über den Strom, den Hafen, der mit 
Schiffen angefüllt iſt, die auch zum Theil weiter 
hin im Strom ankern, und auf die türkiſchen Ge⸗ 
filde am Fuße der zackig emporſteigenden Berge 
der Dobrüdſcha, die hier ſchroff und ſteil endigen, 


Der Kaiſerbeſuch in den Reichslanden. 

zu Berlin, 13. Mai. 
Staunend und immer freudiger bewegt ver- 
nahmen wir vom 1. bis 9. Mai, was der Telegraph 
und glaubwürdige Berichte aus den Reichslanden 
meldeten. Wohl lagen ſeit einiger Zeit untrügliche 
Zeichen vor, daß unerwartet und verhältnißmäßig 
raſch die dortige Bevölkerung ſich mit dem neuen 
Stande der Dinge ernſtlich zu befreunden begonnen 
habe; allein einen ſo großartigen und herzlichen 

Empfang des Kaiſers ſeitens eines großen Theils 
der Ber Rt in allen Theilen Elſaß⸗Lothringens 
Hätte man 4 och noch vor Kurzem nicht träumen 
lafſen. Die Art und Weiſe, wie Kaiſer Wilhelm 
auf dem wiedergewonnenen deutſchen Boden auf: 
genommen wurde, iſt nicht blos geſchichtlich, ſondern 
auch pſychologiſch in hohem Grade merkwürdig. 

Von früheren, noch gar nicht weit zurück⸗ 
liegenden Zeiten her, in denen man Fürſtenthum 
und Volksthum nur als ſelbſtverſtändlichen Gegenſatz 
kannte, iſt es wohl noch geläufig, in Feſtlichkeiten 
beim Empfange der Fürſten viel, wenn nicht lauter 
Rünſtliches zu erblicken; wie ſehr in Deutſchland 
dies ſich geändert, ſeit die deutſche Reform jenen 
Gegenſatz gründlich geheilt, wiſſen mir längſt; den 
Kabıhım erte lang uns entfremdet geweſenen Reichs⸗ 
landen aber hätte man es wohl ſchwerlich verargt, 
wielmehr hätte man es nur natürlich gefunden, wenn 
en Herrſcher, der nun einmal Gewalt über fie 

nen, nach jo kurzer Zeit mit wenig mehr als 
der ſchuldigen Ehrerbietung emfangen, im übrigen 
jedoch gedacht hätten: zur Liebe kannſt Du uns 
nicht zwingen. Wie ganz anders aber nimmt ſich 
das Bild aus, welches ſich in den letzten Tagen 

in 1 eiſe entrollte! 8 

ie Glaubwürdigkeit der Berichte über 
den Empfang des Kaiſers iſt kein Zweifel mehr zu 
fegen. Die gemeldeten Einzelnheiten ſprechen für 
ich; fie ſchließen charakterloſe Geneigtheit, dem 

Sewalthaber zu huldigen, ebenſo aus wie eine 
dee Vorliebe für Schaugepränge, welche z. B. in 
eigen von je her zu Haufe iſt; auch würde 
nfalls wohl von amtlicher Seite aufmerkſam 
gemacht fein, da unſere praktiſchen Staatsmänner 
kaum etwas nüchterner betrachten als die Verhält⸗ 
nihe des Reichslandes. Bei aller Vorſicht kann 
man nicht umhin, anzuerkennen, daß freiwilliger, 
herzlicher und allgemeiner kein Volk ſeinen 


e bat, a ären dieſe Kundgebungen in Elſaß 
wie in ara vermöge ihres eigenthümlichen 
kters weit über die Bedeutung üblicher Be: 


lichkeit einer ſtaatlichen Aenderung fo fern gelegen 
wie der Gedanke an ein Wanken des Bodens, auf 
dem ſie lebt. Selbſt für einen Streitfall mit 
Deutſchland ſchien dies, Angeſichts des überlieferten 
franzöſiſchen Kriegsruhms, ausgeſchloſſen. Der 
plötzliche Eintritt des für undenkbar Gehaltenen 
mußte daher zunächſt wie betäubend wirken; dann 
wird man nicht anders haben denken können, als 
es habe eine vorübergehende Kriegslaune ihr 
Geſchick für eine vielleicht nur kurze Zeit an den 
öſtlichen Nachbar geknüpft. Man verhielt ſich ſtill 
abwartend, ſo daß es kecken Schildträgern Rom's 
möglich wurde, im deutſchen Reichstage mit jenen 
Proteſten aufzutreten, die fo kläglich ausliefen. 
Allmälig aber waren die Elſaß⸗Lothringer gewahr 
geworden, daß Deutſchland ſich ganz anders zu 
ihnen ſtelle, als das Volk, dem ſie ſo lange zuge⸗ 
theilt geweſen, es je vermocht; man bemerkte ein 
in dieſer Art nie gekanntes und unverkennbares 
Wohlwollen der neuen Regierung; man fühlte 
durch, daß dieſe auch weit beſſer die Bevölkerung in 
ihrem Weſen und ihren Bedürfniſſen verſtand; man 
ſah z. B. durch die ſofortige Einführung des obliga⸗ 
toriſchen Schulunterrichts und die Zurück⸗ 
drängung der ultramontanen Geiſtlichkeit Vor⸗ 
theile entſtehen und unerfüllbar gehaltene 
fromme Wünſche verwirklicht; und indem man in 
den Reichslanden ſo recht, natürlich weit beſſer als 
wir ſelbſt, den großen Unterſchied zwiſchen deutſchem 
und franzöſiſchem Weſen hatte beobachten können, 
ſcheint das Bewußtſein der gleichen Volkseigen⸗ 
ſchaften allmälig, die Beziehungen zur Vergangen⸗ 
heit durchſchlagend, ſich Geltung verſchafft zu 
haben. Die Erkenntniß brach durch, man thue gut 
die Vortheile des außerordentlichen Entgegen⸗ 
kommens der deutſchen Regierung ſich nicht ent⸗ 
gehen zu laſſen und dieſe in ſeltener Weiſe günſtige 
Lage zu verwerthen. Ward es doch auch immer 
leichter, die einzige Bedingung, welche Deutſchland 
ſtellte, zu erfüllen. Die Aſſimilirung mit dem 
Reiche, die Aufgebung jedes Gedankens der Rück⸗ 
kehr zu Frankreich wurde, wie man jetzt anzunehmen 
berechtigt ſein darf, im Stillen aus einer deutſchen 
Bedingung zu einem eigenen aufrichtigen Wunſche. 
Das iſt es, was in der eigenthümlichen Kundgebung 
der Reichsländer zum Ausdruck Nomen ſein dürfte. 

Es fehlt indeß noch ein Moment zur Erklä⸗ 
rung der Wendung. Bei aller Befriedigung über 


Bismark hatte zuerſt jenen praktiſchen Anknüpfungs⸗ 
punkt ausgemacht, und ſeit ſeiner Reichstagsrede vom 
2. Mai 1871 waren die Klugen im Reichslande 
aufmerkſam geworden. Man konnte aber deutſcher⸗ 
ſeits dieſem das Zugedachte nicht ſo raſch bieten, 
als man vielleicht gewollt; Fürſt Bismarck hatte 
von vornherein zu Geduld und Ausdauer ermahnt. 
In der That war die Stimmung noch bei den 
erſten Reichstagswahlen vom 12. Januar 1874 ſo 
weit zurück, daß die elſäſſiſche Partei mit der Er⸗ 
klärung zurücktrat, der Sieg der Proteſtler ſei für 
das erſte mal nöthig, damit die Klärung 
der Lage beſchleunigt werde. Wirklich hat 
die abſichtliche Preisgebung der Landes⸗ 
intereſſen durch die proteſtirenden Reichstags⸗ 
abgeordneten die Reaction des dadurch beleidigten 
Sondergeiſtes raſch hervorgerufen. Die in Ausſicht 


em Elſaß ſich fortſetzte nach Lothringen. 
Viel hat zu dieſer auch d 
liche Weſen des Kaiſers beigetragen, der 


atze . 
Eigenſchaften, von Gina und echter Gottes⸗ 
furcht ſich erfüllt zeigt und dem man anſieht, daß 
er glaubt, ſein Haupt in jedes Unterthanen Schoß 
legen zu können, während der letzte Napoleon, der 
in Straßburg den erſten Gewaltſchritt zum Throne 
verſuchte, einſt bei der dortigen Feſtlichkeit des 
Brückeſchlagens ängſtlich aus dem Walle der ihn 
ce hate Sicherheitsbeamten auf das Volk ge- 
aut hatte. 

Man wird keinen Zweifel mehr zu ſetzen haben 
in die Verſicherung, welche der Präſident des 
Landesausſchuſſes am 5. Nö d. J. gab, daß 
das Land „ſich in die Verſöhnungsprinzipien ein⸗ 
gelebt“ habe, und in die Erfüllung der neulich vom 

aiſer ausgeſprochenen Hoffnung, daß es nur „eines 
Gewöhnens und Einlebens“ noch bedürfe. 


ri mer " 
ſcherſeits an ein (power ing angelnüpft 
haben, um den Elſaß⸗Lothringern das ing 
weit \ kommen zu erleichtern. Die partikulariſtiſche Rich⸗ 
geime eines verehrten Fürſten hinausgegangen; tung, welche wir zu dieſem Zwecke zunächſt etwas 
iejelben ſcheinen ſich grades Wegs zu einem frei⸗ cultivirten, während wir fie im übrigen Deutſch⸗ 
müthigen Herausgehen, einem wie unwillkürlich land darnieder zu drücken ſuchen, könnte am Ende 
der Bruft ſich entringenden Bekenntniſſe geſtaltet mehr als wünſchenswerth erſtarken. Indem 
zu haben, zum offenen Zeugniß, daß die Be⸗ auf dieſem Grunde der Landesausſchuß aufgebaut 
völkerung an der Völkerſcheide, an welche das Ge⸗ wurde, war ein Ton angeſchlagen, der tief in den 
ſchick in jo eigenthümlich wechſelvoller Weiſe fie] Gemüthern der Elſaß⸗Lothringer nachklang, denn 
ellt, nach ſechs Jahren der Sammlung und was dieſe ſonſt an Frankreich hauptſächlich attachirt 
achtung die Wahl ee und der Kern hatte, war der Umſtand, daß den 5 de wegen 
der Bewohner ſeine volle Sympathie dem nun mancher mit dem deutſchen Naturell zuſammen⸗ 
immer mehr wiedererkannten alten Mutterlande hängenden hervorragenden Eigenſchaften beſondere 
8 habe. Man könnte es wenigſtens den Anerkennung, Bevorzugung und Vortheile in 
Asländern einigermaßen nachempfinden, welche Frankreich zu Theil wurden. Dem Gefühl der 
En rede nach und nach die großen Ereigniſſe auf Sonderheit, welches ſolchergeſtalt lange Zeit immer 
fie gemacht, welche fie vorzugsweise betroffen haben. neue Nahrung erhalten hatte, war aber ſeitens Deutſchland. 
Der lebenden Generation dort hatte, wie den Frankreichs niemals eine ſolche Befriedigung zu Berlin, 13 Mai. Es beſtätigt ſich, daß 
vorhergehenden ſeit 200 Jahren, die bloße Mög⸗ Theil geworden, als welche Deutſchland bot. Fürſt die Miniſter in dieſem Sommer zeitiger als ſonſt 
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Einrichtungen Hinderniſſe zu bereiten. Vielleicht 


Bild 3 dem Hafen. Braila iſt eine Stadt von 30000 
5 nn ſteckt man eine große ge in die Soldatenjacke. 


2 Einwohnern. Es war früher nach der Landſeite 

NER Donau. VII. u, die ſich ganz oben von der Stadt aus in unab⸗ 

Die Wieſenniederung, durch welche der Sereth und Aare Ferne erſtreckt, ſtark befeſtigt, und wurde 
zwar in feinem unteren Laufe, wo er nur noch ein von den Türken im Jahre 1828 hartnäckig verthei⸗ 
chwaches Gefälle hat und dem Rückſtau aus der digt. Erſt nach langwieriger harter Belagerung 
Donau ziemlich weit hinauf ausgeſetzt iſt, in und Beſchießung mußte die Stadt ſich ergeben. 
vielen Windungen fließt, wird von der Eiſenbahn Sie war faſt vollſtändig zerſtört, und iſt 8 
auf einem Damme überſchritten, der, um den neu aufgebaut worden. Da das Land ſeitdem 
Uebergang über den Fluß zu gewinnen, in einem durch Jahre hindurch von den Ruſſen occupirt blieb, 
Bogen angelegt wurde, deſſen convere Seite der und vom General Kiſſelew verwaltet wurde, der 
Donau ice iſt. Da der Sereth hart am von jener Zeit her ein ſehr gutes Andenken hinter⸗ 
linken öſtlichen Uferrande . jo ſteigt die laſſen hat, jo iſt es auch . — ſcharfen Regimente 
Eisenbahn gleich nach Ueberſchreitung der Brücke zu verdanken, daß dieſe Stadt nach einem vernünf⸗ 
auf feſten Boden, und hier liegt die ſchon viel ge⸗ tigen Plane aufgebaut wurde, den die damaligen 
nannte, übrigens knur aus wenigen Häuſern be⸗ rumäniſchen Behörden wohl kaum zu Stande ge 
ie: Ortſchaft Barboſchi. Der Bau des bracht haben würden. Ueberhaupt thut man den 
ammes, der zur Zeit von beiden Seiten von Ruſſen außerordentlich Unrecht, wenn man ihre 
Waſſer umgeben iſt, und mitten durch das Wafjer | civilifatorifche Miſſion wilden oder fo verlotterten 
Bons führt, ſowie der Brücke hat eine eigene | Volksſtämmen gegenüber, wie die Rumänen da⸗ 
zeſchichte, die wohl geſchrieben zu werden ver⸗ mals waren, bezweifelt. Einige tüchtige Hospodare, 
diente, von mir aber an dieſer Stelle nur berührt welche damals das Land regierten, fanden an dem 
werden kann. Im Jahre 1871, als die Eiſenbahn] ruſſiſchen Schutze einen feſten Rückhalt, der ihnen 
betriebsfähig fein ſollte, war die Brücke eingeftürzt, geſtattete, durchgreifende Einrichtungen zu treffen, 
und der liederlich aufgeführte Damm ſo vom und die Fundamente einer Staatsordnung zu legen, 
Waſſer beſchädigt, daß er n neu ge- auf denen dann weiter gebaut werden konnte. Und 
ſchüttet werden mußte. amit war man im General Kiſſelew hat ihnen mehr als einmal gehol⸗ 
Sommer 1872 (jo lange war die Communication] fen, Schwierigkeiten, welche unüberwindlich ſchie⸗ 
zwiſchen Braila und Galatz ganz unterbrochen ge- nen, durch den ſtraffen militäriſchen Befehl aus 
weſen) noch beschäftigt, als ich beiden Städten dem Wege zu räumen. Es wird ſich hoffentlich 
meinen erſten Beſuch abſtattete. Ich werde, wenn jetzt etwas Aehnliches zutragen, und für das Land 
es mir vergönnt wird, bei anderer Gelegenheit den werden ſich daraus ſegensreiche Wirkungen ergeben. 
Eiſenbahntract in der Walachei und damit zugleich Ein rumäniſcher Staatsmann hat mir einmal ge⸗ 
die Beſchaffenheit des ebenen Theils dieſes Landes ſagt, das Nöthigſte, was im Lande ausgefuhrt 
erläutern. Hier beſchränke ich mich darauf, anzu⸗ werden müßte, wäre ein Mittel, um die unbeſchäf⸗ 
führen, daß ich, um von Braila nach Galatz zuftigte nichtsnutzige, unwiſſende jeunesse dorée, die 
elangen, mich des viermal des Tages hin und alte Bojarenclientel, die jetzt Politik macht und 
er gehenden Dampſſchiffes „Arxad“ bedienen Journale ſchreibt, mit Steinklopfen zu beſchäftigen; 
mußte. = ? und cum grano salis genommen, berührt dieſe Aeu⸗ 
Mit Sonnenaufgang an einem heißen Som⸗ ßerung einen der wundeſten Flecke im rumäniſchen 
mertage verließ ich das wohnliche Gaſthaus in Staatsleben. Die ruſſiſche Occupation bringt für 
Braila, in welchem ich übernachtet hatte, und fuhr eine gewiſſe Zeit dieſe Schreihälſe zum Schweigen, 
durch die breiten geraden Straßen der Stadt nach und wird ſie hindern, nützlichen und nothwendigen 


Die breiten Straßen der Stadt werden von 
kleinen niedrigen, in der Regel nur zweiſtöckigen 
Häuſern eingefaßt, und die Stadt hat in der 
Morgenfrühe, wenn das Leben noch nicht erwacht 
iſt, das gr einer behäbigen Landſtadt, in der 
es nichts Merkwürdiges zu ſehen giebt, das 
charakteriſtiſche Merkmal aller rumäniſchen Städte, 
die keine Erinnerungen an eine große Vergangen⸗ 
heit haben, und noch ganz unfertig daſtehen. Scharf 
bricht ſich das Sonnenlicht an den mit Blech ge⸗ 
deckten, zum Theil roth oder grün geſtrichenen, 
zum Theil aber auch metallglänzenden niedrigen 
Kuppeln der zahlreichen griechiſchen Kirchen. Um 
ſo mehr wird man bei einer Wendung der Straße, 
durch welche man an das hohe Stromufer gelangt, 
durch den Anblick überraſcht, welcher ſich hier 
plötzlich dem Auge darbietet. Wenn einmal ſpäter 
die Cultur vollſtändig ihren Einzug in dieſe Länder 
gehalten haben, wenn dann die Spur der thätigen 
Menſchenhand dieſen geſegneten Gefilden den Reiz 
verliehen haben wird, den wir jetzt an ihnen ver⸗ 
miſſen, dann wird das Panorama, welches ſich dem 
Beſchauer von den Höhen, auf denen Galatz 
und Braila liegen, darbietet, einen hohen Genuß 

ewähren. Der breite mächtige Strom, von Handels⸗ 
ſchiffen aller Art belebt, die ſich hier zuſammen⸗ 
finden, das niedrige jenſeitige Ufer, in ſaftigem 
Grün prangend, im Hintergrunde überragt von 
den bewaldeten ſteil aufſtrebenden und zu bedeu⸗ 
tender Höhe emporſteigenden Bergen der Dobrudſcha, 
und das Ganze übergoſſen von dem Lichte der 
Sonne in ſüdlicher Breite und von wolkenloſem 
Himmel überſpannt, mag den Beſchauer lange 
feſſeln. Das Dampfboot ſetzte ſich bald in 
Bewegung, und ich muß ſagen, daß dieſe Fahrt 
auf dem breiten Strome in der Morgenkühle 
ein reizender Genuß war. Stromauf ſegelnde 
Schiffe, die den friſchen Morgenwind benutzten, be⸗ 
lebten die Scene außerordentlich, und die Ver⸗ 
miſchung der mächtigen Takellage dreimaſtiger 
Klipper, die an der Sulinamündung einen Theil 


— Oberbürgermeiſter A. Grumbrecht zu 
Harburg hatte gegen den General⸗Superinten⸗ 
denten Dr. Goeſchen beim hannoverſchen Con⸗ 
ſiſtorium Beſchwerde erhoben, wegen verſchiedener 
Aeußerungen deſſelben gelegentlich ſeiner Ein⸗ 
W © als Kirchenvorſteher. In dem unterm 
26. v. M. erſtatteten Beſcheide des Conſiſtoriums 
7 es wörtlich: „Allem Vorſtehenden nach iſt die 

eſchwerde des Oberbürgermeiſters Grumbrecht 
als begründet anzuſehen und ſprechen wir dem 
General⸗Superintendenten wegen der, der Be⸗ 
ſchwerde des Oberbürgermeiſters zur Grundlage 
dienenden, bei der Einführung des Letzteren als 
Kirchenvorſteher von demſelben gemachten unange⸗ 
nehmen Aeußerungen unſere ernſte Miß⸗ 
billigung aus.“ 

— Die Vorarbeiten für die Ausführung 
der Juſtizgeſetze ſind namentlich in Betreff der 
lokalen Organe der künftigen Gerichtsbehörden 
durch das Juſtizminiſterium unmittelbar nach dem 
Erlaß der Reichsgeſetze in Angriff genommen 
worden. Dieſelben ſind zur Zeit ſo weit gediehen, 
daß zunächſt ein Geſetz über den Sitz und die 
Bezirke der Ober⸗Landesgerichte und 
Landesgerichte behufs Vorlegung an den näch⸗ 
ſten Landtag feſtgeſtellt iſt und den übrigen Mi⸗ 
niſterien mitgetheilt werden kann. Es dürften 
darüber zunächſt auch die Provinzialbehörden zur 
re aufgefordert werden. Die Arbeiten 
über den Sitz und die Bezirke der Amtsgerichte 
ſind noch nicht beendigt. 

Die Berathungen des Entwurfs zum 
Unterrichtsgeſetz ſind ſeit einigen Wochen 
beendet; es handelt ſich nunmehr um die Aus⸗ 
arbeitung und demnächſtige Feſtſtellung der um⸗ 
faſſenden Motive zu den verſchiedenen Theilen des 
Geſetzes. Dieſe Arbeit dürfte noch längere Zeit 
bis in den Juni hinein in Anſpruch nehmen. Erſt 
dann wird der Entwurf zur Mittheilung an die 
übrigen Miniſter gelangen können; die Vor⸗ 
berathung in den nächſtbetheiligten Miniſterien, 
dem der Finanzen und dem des Innern, wird 
ner eine längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

it Rückſicht auf die dazwiſchentretende Urlaubszeit 
werden die Erörterungen von Miniſterium zu Mi⸗ 
niſterium kaum vor Auguſt beginnen können. Bei 
der Bedeutung der controverſen Srogen werben 
unfehlbar längere commiſſariſche Berathungen 
geld den einzelnen Miniſterien der ſchließlichen 

erathung im Geſammt⸗Miniſterium und der 
Feſtſtellung des Entwurfs durch daſſelbe vorher⸗ 
gehen müſſen. 2 


Schweiz. f 

Bern, 11. Mai. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung hat dem Bundesrath erklärt, daß ſie 
ur Theilnahme an einer internationalen Conferenz 
far die Reconſtruction des Gotthardbahn⸗ 
Unternehmens bereit ſei und ſeine Einladung er⸗ 
warte. Die Landgemeinde des Cantons 
Uri hat am letzten Sonntag die Auszahlung der 
Steuer und damit die weitere Unterftügung des 
Unternehmens der ern verweigert. Nach⸗ 
träglich erfährt man, daß dieſer Beſchluß, welcher 
jedenfalls in einer nächſten Gemeinde rückgängig 
gemacht werden wird, auf den Antrag eines Sohnes 
des ehemaligen Sonderbundschefs Siegwart⸗Müller, 
des Ingenieurs Siegwart, gefaßt wurde, welcher 
bei dieſem Unternehmen als Techniker angeſtellt 
geweſen war. 


Frankreich. 

+++ Paris, 12. Mai. Der Bericht des 
Herrn Guichard über das Cultus⸗Budget, welchen 
derſelbe im Namen des Kammer⸗Ausſchuſſes vor⸗ 
gelegt hat, iſt der Gegenſtand heftiger Angriffe 
von Seiten der ultramontanen Preſſe, was weiter 
nicht Wunder nehmen kann, da Herr Guichard 
mit ſeinen Bemerkungen, die den Commiſſions⸗ 
Antrag auf 52 Millionen für Cultus⸗Ausgaben 
begleiteten, die Ultramontanen an der empfind⸗ 
lichſten Stelle getroffen haben mag. Er hielt es 
für ſeine Pflicht, die Gelegenheit wahrzunehmen, 
um die Anſichten der Parlaments⸗Majorität über 
die von der öffentlichen Gewalt nur zu lange ge⸗ 
duldeten ungeſetzlichen Ausſchreitungen der ultra⸗ 
montanen Fraction der Regierung und dem ganzen 
Lande gegenüber darzulegen. Herr Guichard ruft 


auf Grund des Concordates und der organiſchen 
—— ———— — EEE EEG. 


und dem Strome geſtatten, die gerade öſtliche 
Richtung wieder aufzunehmen, die Mi 
zuführt. Aber dieſes Gaſthaus iſt für den zu⸗ 


vernichtet, ſo würden an deſſen Stelle Geſetze 


n dem Meere 


Geſetze den franzöſiſchen Biſchöfen und dem 
Clerus im Allgemeinen in's Gedächtniß, daß die 
Breves der römiſchen Curie ohne vorhergehende 
Genehmigung der Regierung nicht veröffentlicht 
werden ſollen, daß die Prälaten ihre reſpectiven 
Didcefen ohne Erlaubniß ſeitens der Regierung 
nicht verlaſſen dürfen, daß Verſammlungen des 
Clerus, Diöceſan⸗Synoden u. ſ. w. ohne vorher⸗ 
gehende Zuſtimmung der Behörden nicht zuläſſig 
ſeien, daß der praktiſche Unterricht in den 
Seminaren ſich ſtreng an die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften und die Doctrinen der Gallicaniſchen 
Kirche halten müßte, daß die Predigten niemals 
Beſchuldigungen gegen Perſonen, am allerwenigſten 
gegen Miniſter und ſonſtige öffentliche Beamte 
enthalten dürften, daß die Geld⸗Sammlungen in 
den Kirchen, der Peterspfennig, und die anderen 
für die geiſtliche Curie in Frankreich erhobenen 
Abgaben ein unerträglicher Mißbrauch ſeien, welchen 
zu geſtatten oder zu überſehen ein großer Fehler 
von Seiten der Regierung ſei, daß die Suprematie 
der Civil⸗Behörde über die kirchliche Autorität 
bezüglich der Ausführung des Concordats ein 
Grundſatz ſei, deſſen Verletzung den Umſturz 
der ſocialen und politiſchen Ordnung nach ſich 
ziehen würde, daß die nicht autoriſirten 
Congregationen ſich bis ins Unendliche vermehrt 
und die Jeſuiten nach und nach ſich in ſämmtliche 
Diöceſen eingedrängt hätten, die Gebieter der 
Weltgeiſtlichen und ihre Tyrannen geworden wären, 
durch Betrug und Umgehung der Geſetze den Beſitz 
zur todten Hand wieder einführten, den Frieden 
der Familien und die öffentliche Sicherheit gefähr⸗ 
deten, und endlich, daß Geſetze exiſtirten, zu deren 
Handhabung die Regierung aufgefordert werden 
müßte, um die geſammten Uſurpationsverſuche des 
mönchiſchen und ultramontanen Ehrgeizes zu unter⸗ 
drücken. Die Ausführungen des Herrn Guichard 
waren ſo wohl begründet und durch Bezugnahme 
auf unbezweifelte Autoritäten befeſtigt, daß ihm 
von der gegneriſchen Partei nur durch beleidigende 
Schimpfreden geantwortet wird. Man beruft ſich 
clericalerſeits auf die in neuerer Zeit eingeführten 
Gebräuche und Gewohnheiten, denen zufolge die 
Regierung ſich jeder Ueberwachung, jeden Wider⸗ 
ſtandes in ihren Beziehungen mit dem päpſtlichen 
Stuhl und dem von dem infallibel gewordenen 
Papſte abhängigen Clerus begeben hätte. Mit 
einem Wort: man beruft ſich auf die Enormität 
des Mißbrauchs, um die Fortdauer deſſelben dadurch 
berechtigt erſcheinen zu laſſen. Man kann kaum 
glauben, daß die clericalen Polemiker mit der⸗ 
gleichen Verſuchen zur Widerlegung des ſehr ge⸗ 
mäßigten Commiſſionsberichterſtatters Rom einen 
großen Dienſt erweiſen. Wenn die Kirche ſelbſt 
das Concordat als einen nicht mehr giltigen Contract 


treten, welche die geſetzgebende Autorität des 
Staates allein dictiren und redigiren würde, in 
welchen dem nationalen Gefühl, den Bedürfniſſen 
des nationalen Clerus, welchen die Biſchöfe gegen⸗ 
wärtig durch Mönche erſetzt haben, Rechnung getragen, 
den ernſthaft franzöſiſchen Herzen vollſtändigſte 
Unabhängigkeit des Glaubens zugeſichert und den 
Ausſchreitungen theokratiſcher Inſolenz unüberſteig⸗ 
bare Hinderniſſe entgegengeſtellt werden würden. — 
Der „Moniteur“ beftätigt die Nachricht, daß die 
Regierung den Plan eines Rundſchreibens an die 
Bi chöfe aufgegeben habe mit dem Zuſatze: die 
Chefs der Parquets hätten die Weiſung erhalten, 
‚über Geiftlige, welche ſich Geſetzesübertretungen 
zu Schulden kommen ließen, zu berichten und im 
Nothfalle gerichtliche ge ung derſelben anzu: 
ordnen. Da aber der Richterſtand Frankreichs 
ſchon zu Zeiten des Kaiſerreichs ſtark clerical war 
und ſeitdem noch viel clericaler geworden iſt, wird 
dieſe Art Beauffihtigung den Geiſtlichen wohl 
nicht allzu unbequem werden. — Die Clerical⸗ 
Conſervativen betrachten die Ablehnung des Ge⸗ 
ſetzes über die Mißbräuche des Clerus im 
italieniſchen Senat als einen willkommenen An⸗ 
knüpfungspunkt für 115 Verſuche im franzöſiſchen 
Senat ein ihnen günſtiges Votum zu erzielen. Der 
Marquis Franeclien hat nur ſehr ungern und auf 
dringendes Bitten 8 Freunde der beabſichtigten 
Interpellation entſagt, und die ultramontane 
Partei wünſcht dringend ein öffentliches Zeichen 
der Unterſtützung von Seiten ihrer Bundesge⸗ 
noſſen. So ſoll denn am nächſten Montag im 
Senat ein neuer Angriff auf Jules Simon und 
die Politik des andern Hauſes gemacht werden 


gereiſten Deutſchen noch in anderer Beziehung und zwar ee nd in Form einer Inter⸗ 


merkwürdig und anziehend. Es führt eine welt⸗ pellation, die aber woh 
deren Werth und ſeinen Genoſſen eingeleitet werden dürfte. 


berühmte und weltbekannte Firma, 
eigentlich nur der Deutſche richtig zu würdigen 
vermag: „Hotel Müller,“ und darum iſt es auch, 
wenn er a e auf einem kleinen Dampfer 
nach Galatz kommt, angeblich um einer Sitzung 
der Sulina⸗Commiſſion beizuwohnen, in Bu 
aber um mit vernünftigen Leuten ein vernünftiges 
Wort zu ſprechen und eine ſolide Partie Whiſt zu 
ſpielen, das Hauptquartier des türkiſchen Comman⸗ 
danten der aloe des Kaiſerlich türkischen 
Oberſten v. Drigalski. Der Wirth, Herr Müller 
(ich bemerkte dabei, daß dieſer Name auch ſchon 
von eingeborenen Rumänen geführt wird, die ſich 
Miller ſchreiben. Man denke ſich den lächerlichen 
Eindruck, den ich empfing, als ich einen ſolchen, 
ſchlecht deutſch ſprechenden Menſchen, der ſich mir 
als Rumäne vorſtellte, was er auch war, nach 
ſeinem Namen fragte, und er mir mit einer 
ewiſſen . Verſchämtheit antwortete: 
üller), alſo Herr Müller, der Wirth iſt ein weit 
ereiſter Mann, der viele Länder und die Sitten 
= Menſchen erforscht hat, ſorgt nicht blos für die 
leiblichen Bedürfniſſe ſeiner Gäſte, er ſucht ſie 
auch, wenn ſie Landsleute ſind, I unterhalten, und 
er weiß viel und gut zu erzählen. Wenn aber, 
wie ich es einmal glücklich traf, des Morgens 
hinten in dem kleinen Gärtchen der Morgenkaffee 
im Freien eingenommen wird, und Herr Müller 
bei dem unausbleiblichen Kannegießern den Vorſitz 
führt, ſo iſt dies, obgleich Herr Müller Fremd⸗ 
wörter gern verwechſelt und falſch anwendet, ein 
unſchuldiger Genuß, an den man jederzeit mit 
Vergnügen zurückdenkt. Iſt dann gerade noch der 
türkiſche Commandant der Sulinaſtation gegen⸗ 
wärtig, der noch mehr und noch beſſer zu Aa 
weiß, als Herr Müller, fo behält, wer dieſes 
Genuſſes theilhaftig wurde, zeitlebens eine an⸗ 
enehme Erinnerung. Aber die Donau ſteigt 
öher, und 5 eine für dieſen Krieg höchſt 
2 Station, ſoll beſichtigt und befchrieben 
werden! 


von dem geſchickten Chesnelong 


de Broglie und * ſollen die Zuſage gegeben 
haben, ſich an der Debatte betheiligen zu wollen, 
und der Miniſter wird die Interpellation 
ſofort beantworten. Die Vorſtände der 
republikaniſchen Fractionen haben ſich 
Leblond verſammelt, um Maßregeln zur 
Verhinderung tumultuariſcher Auftritte, wie ſie in 
der neulichen Kammerſitzung von den Bonapartiſten 
in Seene geſetzt worden find, zu treffen, und wer⸗ 
den in den nächſten Tagen einen Antrag auf Aen⸗ 
derung der Geſchäftsordnung einbringen. — Herr 
Grévy, der nach den Vorgängen vom letzten Dien⸗ 
ſtag in der Deputirtenkammer ſeine Entlaſſung als 
Präſident der Kammer hatte geben wollen, hat 
auf das Zureden der republikaniſchen Deputirten 
dieſe Abſicht aufgegeben. — Gegen den Vorſtand 
der Stubentenverlemmmlung,melche am legten Freitag 
in Arras ſtattfand, wird gerichtlich eingeſchritten, 
weil die Saen eine Petition an die Kam⸗ 
mer um Ausweiſung der . und eine Adreſſe 
an die Studenten Italiens beſchloſſen hatte. Eine 
weite Studentenverſammlung, die am Freitag 

bend abgehalten werden ſollte, wurde von der 
Polizei verhindert. — F. Sarcey, der bekannte 
Redacteur des XIX. Siecle iſt in Bar-sur-Seine 
zu 14tägigem Gefängniß und 4000 Frs. Schaden⸗ 
erſatz verurtheilt worden, weil er ſich erlaubt 
hatte, in einem Artikel das brutale Benehmen 
eines Gerichtsbeamten zu rügen. Einen wunder⸗ 
lichen Gegenſatz dazu bietet ein Urtheil des Poli⸗ 
was von Auxerre, welches einen gewiſſen 

b V 
eines Mitbürgers angeklagt und überführt war, 
zu 1 Frank Geldbuße und 10 Centimes Schaden⸗ 


erſatz verurtheilte. 
Italien. 


Rom, 10. Mai. Die durch die Verwerfung 
des Prieſterbeſtrafungs⸗Geſetzes ſeitens des 
Senats in den Reihen der Liberalen hervorge⸗ 


rufene Aufregung nimmt immer größere Propor⸗ 


tionen an. Die radicalen Blätter verlangen die 
vollſtändige Beſeitigung des Senats, als einer 
unnützen Körperſchaft, ſie halten die Ernennun 

neuer liberaler Senatoren für wenig erſprießli 

und meinen, das Uebel müſſe mit der Wurzel be⸗ 
ſeitigt werden. Die Mitglieder des hieſigen republi⸗ 
kaniſchen Clubs haben geſtern beſchloſſen, ein Mee⸗ 
ting zuſammenzuberufen, um gegen jenes Votum 
zu proteſtiren und alle Liberalen Italiens, ohne 
Unterſchied der Farbe, einzuladen, zu dieſer Volks⸗ 
verſammlung hierherzukommen. (Dieſes Meeting 
iſt, wie der Telegraph gemeldet hat, verboten wor⸗ 
den) Die Deputirten der Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes haben beſchloſſen, die erſte Gelegen⸗ 
heit zu benutzen, um ebenfalls dagegen zu pro⸗ 
teſtiren und zu erklären, daß der Senat nicht die 
Majorität des Landes repräſentire. Da der Prä⸗ 
ſident des Staatsraths Cadorna die Verwerfung 
jenes Geſetzes verſchuldet hat, ſo wird derſelbe ſeine 
Entlaſſung und einen Staatsminiſter zum Nach⸗ 
folger erhalten. Das Organ des Miniſterpräſi⸗ 
denten Depretis verkündet heute an hervorragender 
Stelle, das Cabinet ſei in Folge der Verwerfung 
des Prieſterbeſtrafungsgeſetzes in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt, unverzuͤglich eine noch energiſchere 
Kirchenpolitik als bisher zu befolgen, denn der 
Senat habe ihm den Fehdehandſchuh geradezu vor 
die Füße geworfen. Das „Diritto“ führt ſodann 
weiter aus, wie die clericale Partei in Italien ſich 
immer mehr zu ſtärken und ſich mit den Männern 
der Rechten zu verbinden ſuche, die Letztere werde 
ſich leider in eine clericale Partei verwandeln. 
Dies habe auch Sella eingeſehen und da er die 
Verantwortlichkeit dafür nicht hat übernehmen 
wollen, ſo habe er darauf verzichtet, ihr Führer zu 
ſein. Angeſichts ſolcher Thatſachen müſſe das 
Miniſterium nun ohne Zögern die Kirchenpolitik 
ſeines Programms zur Ausführung bringen, 


denn bisher habe man nur die Ein⸗ 
leitung dazu gegeben. Sei nun auch das 
Prieſterbeſtrafungs⸗Geſetz gefallen, ſo fehlten 


dem Miniſterium in der Kirchenfrage doch nicht 
andere Anhaltspunkte, um ein neues Votum des 
Parlaments zu verlangen und um das Land nicht 
lange über den von den Gegnern davongetragenen 
Sieg in Unruhe zu laſſen. Vor Allem werde die 
Frage der Civiltrauung durch das Verbot der 
gerichtlichen Trauung vor der a der 
erſteren entſchieden werden, denn der Clerus miß⸗ 
brauche den Glauben der Bürger, er treibe ſie 
dazu, ſich nur kirchlich trauen zu laſſen und das 
Geſetz zu verletzen, ein Verfahren, das beſtraft 
werden müſſe. Die Vorlegung eines dahin zielen⸗ 
den Geſetzes werde die erſte Antwort auf das 
Votum des Senats ſein. Dabei werde man aber 
nicht ſtehen bleiben. Das Garantiegeſetz ſpreche 
nur von einem einzigen Vatican, der unverletzlich 
ſei, aber nicht von den „Vaticanen des Unterrichts“, 
— von den Seminarien der Biſchöfe, in denen 
Knaben noch im zarten Alter zum clericalen Dienſt 
herangebildet werden. Man könne darüber ſtreiten, 
ob dem Staate das Recht zustehe, ſich zum Lehr⸗ 
meiſter der Theologie zu machen, aber man könne 
ſicher nicht behaupten, daß jene Aſyle, welche eine 
beſtändige Gefahr für die Civiliſation und die Nation 
ſeien, noch länger frei und unabhängig von jeder 
Einwirkung des Staates blieben. Die Bürger 


ſchulen würden und ſollten künftig die Jugend bie 
Bürgertugenden und die Liebe zum 2 aterlande 
lehren und wenn einige Jünglin sch 


um Prieſter⸗ 
amt berufen fühlten, ſo möchten he immerhin 
Theologie ſtudiren, aber erſt dann, wenn ſie ſich 
allgemeine Bildung angeeignet und gelernt haben, 
die Wiſſenſchaft zu ſchätzen, damit ihr religiöſer 
Geiſt nicht dem Vaterlande gefährlich werde. Vor 
Allem aber werde das im Artikel 18 des Garantie⸗ 
geſetzes verheißene Geſetz zur Regelung und Ver⸗ 
waltung des Kircheneigenthums eingebracht werden 
und in dieſem Geſetze würde der Staat die beſte 
Antwort auf die clericale Reaction, die liberale 
Partei aber die beſte Antwort auf das Votum des 
Senats geben. Der Unterrichtsminiſter Coppino 
75 bereits geſtern einen die energiſche Haltung des 

abinets den Clericalen gegenüber anzeigenden 
Schritt gethan, und der Deputirtenkammer mit zwei 
andern Vorſchlägen einen Entwurf zur vollſtändigen 
Umgeſtaltung des von der Conſorteria im clericalen 
Intereſſe eingeſetzten Oberſchulraths⸗Colle⸗ 
giums überreicht und dafür den Beifall der 
Majorität, Zeichen des Unwillens aber von den 
Männern der Rechten geerntet. — Die Bürger der 
Stadt Brescia beabſichtigen dem Arnold von 
Brescia ein Denkmal zu errichten, die Stadt 
Af hat zu demſelben 500 Lire beigeſteuert. — 

uf der Landſtraße unweit Chiuſa in Sicilien iſt 
wiederum ein Poſtomnibus von Räubern an⸗ 
N worden, welche den Poſtillon und einen 
Reiſenden geplündert und das Felleiſen ge⸗ 


if ſtohlen haben. 


England. a 

London, 12. Mai. Das Auswärtige Amt 
veröffentlicht heute eine Depeſche Layards, wonach 
den engliſchen Schiffen die Fahrt auf der Donau 
aufwärts, wenn möglich bis in das öſterreichiſche 
Waſſer, von der Pforte geſtattet wird. — Dem 
„Daily Telegraph“ wird aus Wien unter geſtrigem 
Datum telegraphirt, daß Rußland bemüht ſei, die 
Continental⸗Regierungen, welche bei der Conferenz 
in Konſtantinopel betheiligt waren, zu einer 
Discuſſion über Lord Derby's Antwort auf das 
Circular des Fürſten Gortſchakoff zu veranlaſſen, 
um auf dieſem Wege womöglich einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Proteſt der Mächte gegen die Stelle 
in der Note des engliſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen zu veranlaſſen, in welcher ſich derſelbe 
über das Sichlosſagen Rußlands von dem 
europäiſchen Concert ausläßt. — Im Unterhauſe 
wurden nach kurzer Unterbrechung die Debatten 
über die Gladſtone'ſchen Reſolutionen bis zu einer 
ſpäten Stunde Nachts fortgeſetzt und dann auf 
Montag vertagt. — Zu der bevorſtehendenEvolutions⸗ 
fahrt wird das Canalgeſchwader durch neue 
Panzerſchiffe auf nahezu doppelte Stärke ver⸗ 
mehrt Das Mittelmeer⸗Geſchwader zählt zwanzig 
Schiffe, wovon zehn Panzerſchiffe. Die Geſammt⸗ 
mannſchaft zählt 5000. — Ueber den Verbleib des 
aus New⸗Jork bereits ſeit drei Wochen mit 
vierhundert Perſonen unterwegs befindlichen 
Dampfers City of Bruſſels iſt noch immer keine 
Nachricht, ſo daß ernſte Befürchtungen laut werden. 


Verhältniſſes mit Ka 


— Eine halbamtliche Mittheilung der indiſchen 
Regierung an die indiſchen Blätter bezeichnet die 
Gerüchte über u oder Störung des 

ul für unbegründet. — Aus 


Mittheilungen der engliſchen Vertreter dei der Con mur eine 
ferenz zur Feſtſtellung des franzöſiſch⸗engliſchenſtromauf 
Handelsvertrages in Paris an die Mancheſte. 
Handelskammer erhellt, daß die pariſer Verhand 
lungen noch wenig weiter gediehen ſind. Die Be 


vollmächtigten bezeichneten die Beſprechung de 2 3 
Einzelheiten als verfrüht, es bleibe noch er Banden 


warten, wie weit Frankreich überhaupt zu eine ort 
Vertragsmodification in freihändleriſcher Nichtun ver Aan 
erbötig ſei. — Die Jubiläumsgabe der engliſche achtliche 
Katholiken an den Papſt beträgt im Ganzen gege Kaufman 
10000 L. — Eine Depeſche bei Lloyds meld, and Vi 
die Zerſtörung der Stadt Iquiques im ſüdlichen Verkehrs 
Peru, deren Hafen beſonders für den Guanohandelkärfore 
wichtig iſt, durch ein Erdbeben am Donnerſtag. Hilfe de 
Rußland. die Miß 

Petersburg, 11. Mai. Der Kaiſer hat a 2 
geordnet, daß alle wehrfähigen Prinzen de. Aitlicen 
kaiſerlichen Hauſes in die Süd⸗ oder in die Kaukaſus⸗ Stadt m 
Armee eintreten. Sie haben gleich anderen Offizieren Paß en 
der Armee den Dienſt beim Stabe oder in der au pie 
Front zu machen und ſich den Befehlen der Corps⸗ denz geh 
commandanten zu fügen. ſich nun 
Rumänien. Gerichts 

Bukareſt, 12. Mai. Zwiſchen der Re ierung gg dem 
und der „Banque de Roumanie“ finden lebhafte Stadt n 
Verhandlungen über die Einlöſung des am 1. Juli cdeint in 
fälligen, eine Million betragenden Coupons de 
auge Oppenheim ſeitens der genannten Ban dieſige 2 
ſtatt. ie hierauf bezügliche Convention wird famme 
zwiſchen heute und Montag unterzeichnet. das Kö 
Amerika. ches 
New⸗York, 11. Mai. Geſtern eröffnet integer 
Präſident Hayes die permanente Ausſtellung indes — 
Philadelphia und wurde von dem der Ceremonie u 
anwohnenden Publikum enthuſiaſtiſch empfangen Juſtizre 
Man ſchätzt die Zahl der Anweſenden auf ungefähr Zwiſchen 


Abend ſtattfindenden Empfange des Präſidenten zum Au 
nicht beiwohnen konnte. — Unter den Paſſagieren Stabtve: 


des Cunard⸗Dampfers Scythia befand ſich auch dagegen. 
der Britiſche Botſchafter bei den Vereinigten fa nden 
Sei Sir Edward Thornton. a &b:ıban; 
aſhington, 10. Mai. as f 
Heer der Vereinigten Staaten iſt auf Befehl des Pedalen 
Kriegs⸗Miniſteriums noch um weitere 2500 Mann 
7 worden und beſteht jetzt aus 25 000 nicht gl. 
ann. 


ſte ende worden. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplaß. 
Aus Galatz, 9. Mai, wird der P. C. bespalten. 
richtet: Der geſtern 6 Uhr Abends von Braila v. Flott 
abgegangene Train brachte uns Paſſagiere, die Jahres. 
unmittelbar vor dem Bombardement abfuhren. in unſe 
Dieſelben erzählen, daß die Ruſſen fortwä bereitun 
Batterien aufführen und mit Poſitions⸗Geſchützen be 
großen Kalibers montiren, um die im Seitenarm — 
der Donau gegenüber Braila (Canal von Matſchin Nonnen 
ankernden türkiſchen Monitors in Schach zu in Ar 
Letztere trachten nun nach Kräften, die ruſſiſchen Unglu 
Batterien zu zerſtören und werden auch durch Freilag 
Strandbatterien hierin unterſtützt. In Braila Pafferte 
ſelbſt herrſcht paniſcher Schrecken. Mehr als ei — 
Drittel ver Einwohner hat ſich in das Innere d 
Landes l , a 
Telegraphendraht verſtummte fofort nach den erſtt 
Schüſſen, was zum Schluſſe berechtigt, daß 


dortigen Telegraphen⸗Beamten es gleichfalls vor 

zogen, vorläufig lieber auf ihre Sicherheit Beda Ge 
zu nehmen, als in der erſten Liſte der Opfer 1b 
verzeichnet zu werden. Aus Allem geh Sit 
aber klar hervor, daß die Türken gan . 
und gar nicht in dem Maße gerüſtet zu ſein au 


ſcheinen, um einen kühnen Angriff mit Erfolg ab» 
zuwehren. — Hier marſchiren käglich über Ismailane 
und Reni Ruſſen durch, die die von Barboſch alswohnha 
Nachſchübe vorrückenden Heeresſäulen ergänzen offene e 
Auch große Belagerungs⸗Geſchütze mit Yrosfugniß, 
jectilen von 5 Pud (circa 180 Pfund) langen perkitem | 

ahn hier an, um auf eigens conſtruirten genen 
von oft 24 Paar Ochſen nach Braila und Reni“ Pute 
transportirt zu werden. Heute hat uns Kanonen⸗ 


donner aus dem Schlummer geweckt; neuerdings 

ift ein heftiges Batteriefeuer zwiſchen Ghiacit und 
den ruſſiſchen Uferbatterien engagirt worden, des 
welches aber entſchieden zum Nachtheile der dirſch 
Türken ausfiel. Nach authentiſchen Nachrichten ungen 
wurde das geſtrige Artillerie-Gefecht dur zwe, FeiR bi 
türkiſche Monitors provocirt, die Dampf machend Pie 
im Canal von Matſchin ſtromaufwärts ie 
fuhren und von ruſſiſchen Strandbatterken ug M 
gegenüber Ghiacit beſchoſſen wurden. Die- ein od 
ſelben antworteten mit lebhaftem Feuer | 
und wurden von einem ſtationären Monitor, den Hriftli 
wir hier für türkiſche Uferbatterien hielten, aus⸗ er 
iebig unterſtützt. Die türkiſchen Projectile, aus⸗ zeit vo 
0 ließlich Vollgeſchoſſe, fielen weit über die ruffi- weiten 
hen Batterien in's freie Feld ein, ohne den 
geringſten Schaden zu verurfachen. uch die 


ruſſiſchen Geſchütze konnten die mit voller Da 


je or ben 
kraft abfahrenden Monitors nicht Aa Ir, Lit 


ſich dem W. 
er 


inen. © 
fänen. n 
a dei 

Stromes ankamen, mit heftigem Gewehrfeuer em⸗ el 
pfangen, welches ſie zwang, wieder unverrichteter us der 


wurde aber dur un‘ 
mit ausgiebigem Geſchützfeuer gedeckt, jo daß nicht 5 
nur die am rechten Ufer feuernden türkiſchen 
Truppen weichen mußten, ſondern auch Ghiacit an 
mehreren Stellen in Brand geſetzt wurde. Von 

den wenigen Häuſern (2030) des Ortes blieb 
nur die Hälfte übrig. Die Vermuthung, daß auf 
türkiſchem Ufer Batterien ſich befinden müſſen, 
baſirte auf dem mit dem Fernrohre wahrgenommenen 
Rauch und den aufblitzenden Flammen. Inzwiſchen 
rührte letzteres von den eingefallenen Bomben her, 


die ſofort zündeten. Als der in Ghiacit gelegene mbig! 
Monitor das wirkungsvolle Feuer der Rufen 1 = 


machte er ſchleunigſt Dampf und fuhr, ohne 


7 
8 


Con nur einen Schuß zu geben, mit ſchadhaftem Schlotte 


. ab. 
vr Danzig, 15. Mai. 
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auch bageg 


gten frag 


or- 


des gegenwärtig beſchäftigt, ſoll 
regulirung unſeres Straßen 
dann Straßen ollen da, wo die N 


ge ne De 
. — In Fo 
te bal fl 0 we. 


„ bes 
ailan. 


hren. 
ützen 


farm. 
ſchin 


orflverein wird feine Sitzungen 


enkämpe 
in Aus ſicht 


genommen. Ein 


ra an einem Hauſe am 


g a 
aten 


in 


3) Carl Bengle, 
— r 
le e aft hat als eine 

offene am 5. Mai 1877 begonnen. Die Be⸗ 

ros fugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, fleht 

n per jeden Tyeilbaber zu. Eingetragen in 

dagen 8 am 8. Mai 1877 an dem⸗ 

> e. 
Rei” Bltow, ven 8. Mai 1877. 
e Königliches Kreisgericht. 


t und 1. Abtheilung. (6724. 
d n dem Concurſe über das Vermögen 
N en, J des Zimmermeiſters J. F. Zoellner zu 
der dirſchau iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
ichten un der Concursgläubiger noch eine zweite 
zwei bis zum 11. feſt⸗ 


chend Pt worden. 


ni cr. einſchließli 


Da e 
g 8 oder zu Protokoll anzumelden. 
auz⸗ Der Termin zur Prüfung aller in der 
aus- zeit vom 2. Mai cr. dis zum Ablauf der 


zuffi- weiten Friſt angemeldeten Be iſt auf | ſchrif 


ven den 16. Jun 7, 
7 Vormittags 10 Uhr 
or dem Commiſſar Herrn Kreis, Richter 
Ir, Litten im Terminszimmer No. 1 anbe⸗ 
mmt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
aber welche ihre Forderungen innerhalb 
ner der Friſten angemeldet haben. 
a e Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
u eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
icht in ufer Jeder Gläubiger, welcher 
t in unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
inen am hieſigen Orte wobnbaftert oder zur 
\raris bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
e beftellen und zu den Acten an⸗ 


des 
war. 
ice 
i = 
t Axt 
n der 
allen, 
des 
er 
r em⸗ — 

jenigen, en 3 hier an Bek 
* ter 2 
fehlt, werben bie Medıts Anwi 
Roſenheim und Holder⸗Egger zu Sad: 
N den 11. Mai 1877 
targa 0 Mai 1877. 


dies Königliches Kreis-Gericht. 


5 auf - \ 1. Abtheilun u 
üffen, etanntmachung. 

nenen Der kaufmänniſche Concurs über das 
iſchen mögen des Kaufmanns G. — 
n her, er ift durch rechtskräftig beſtätigten Akkord 


on mbigt. . 
n ie (Weſtpr), den 7. Mai 1877. 
— Königliches Kreis t. 

2 a! J. Abtheilung. gerich (6700 


0 


N { durch 
izreorganiſation keine große Einbuße erleiden. — 
ſchen den hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften iſt es 
enter zu einem ſachlichen Conflict gekommen, der die 
ung der Staatsbebörde in unfere Selbſtverwaltung 
Die jetzt ſo dringend gewordene 
gelegenheit der Erweiterung der biefigen Grandenzer⸗ 
ſſage ift durch die auf Grund des § 36 der M 
teorbnung eingeſetzte gemiſchte Commiſſton nicht 
Austrag gekommen. Der Magiftrat ift dafür, die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in geringer Majorität 
en, wenigſtens in dem Umfange, wie jener die 
iche Erweiterung fordert. Es iſt nunmehr die Ent⸗ 
cheidung der K. Regierung zu Marienwerder beantragt 
nde worden. — Ein anderes Project, das den Magiſtrat 
uns eine vollſtändige Neu⸗ 
ſtems bringen. 
> „tollen. amen noch fehlen oder 
a nicht gleichmäßig vorhanden ſind, Bezeichnungen erhalten 
und mit neuen Tafeln verſehen werden, desgleichen 
er die Hänfer an den Straßen nene fortlaufende 
mmern, unabhängig von den jetzt durcheinander: 

7 er: 117 
es Regierungs⸗Präſidenten 
der Magiſtrat bereit erklärt, dic 
die Jahres⸗Verſammlung des preußiſchen Forſtvereins 
in unſern Mauern gaſtlich aufzunehmen. Behufs Vor: 
bereitungen hierfür wird ſich ein Comité bilden. Der 
in der geräumigen 
a der höheren Bürgerſchule abhalten, außerdem iſt 
e. gemeinſame Excurſion nach unſerer lieblichen 
6 ſowie nach den Forſten von Oſtrometzko 
1 ) ) eigenthümlicher 
iſchen 3 ereignete ſich hier ae 
durck lag. Eine Schiſſerfrau mit ihrem kleinen Kuaben 

er Markte vorbei, als aus 


und dabei unglücklicher Weiſe die 
Im Au 


und schon dieſelben durch herbeieilende Menſchen raſch 


elöſcht wurden, ſoll die 
unden davon getragen haben. 


Folgendes: Für den We zen war 


die kräftige Beſtockung gefördert 
deſſelben wird mit 


rten verloren, und man will in 


ſchütterer geworden ſei. 
in den 
nördlichen Hälfte Ungarns. 


Geburten: 
Arb. Herrm. Werner, 


ö S. 
lempner 


— Schiffscapt. Carl Heinr. 
die 


— Unehel. Kinder: 1 S., 2 T 


Ein: Tiſchler Auguſt Martin Klein und 


Arb. Carl Wilh. Joguid mit 


eike. — Kaufmann 


Kaſchner. — Büchſenmacher 
mit Anna Marie Dorothea 


gräbers Aug. 
Sonnemann, 5 
Schröder, 24 J. — S. d. Arb. 


Die 


eines neugeborenen männlichen 

3 Sccloſſerl 

60 J. — oſſer 
T. d 


Satilermſirs. Carl 
Efraim k, 56 J 
Mielke, 24 J. — T. d. Schmieds 


Neufahrwaſſer, 14 Mai. 


Kanonenboot Delphin. 


Fohlen. 


Für die hieſige Gasanſtalt 15,000 Ctr. 
Old⸗Pelton⸗Main und 5000 Ctr. Leverſon⸗ 
Wales end Gaskohlen erforderlich, welche im 
Wege der Submiſſion vergeben werden ſollen. 

3 wollen ihre verſiegelten 
Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Gaskohlen“ 
bis zum 1. Juni c. an uns gelangen laſſen. 
ie Submiſſionsbedingungen find im 
Bureau der Gasanſtalt einzuſehen oder von 
dort zu beziehen. 
Elbing, den 5. Mai 1877. 
Das Curatorium der Gasanſtalt. 


enigliche ahn. 

Es ſoll die . von 60 895 Stück 
Laſchenpaare im Gewicht von 1006 028 Kg, 
245 918 Stüd Laſchenbolzen im Gewicht von 
146 812 Kg., 245 918 Gegenbleche img Ge⸗ 
wicht von 8853 Kg., 110860 Stück Unter⸗ 
lagsplatten (mit 2 Löchern) im Gewicht von 
141 896 Kg., 18 158 Stück Unterlagsplatten 
(mit 3 Löchern) im DE von 26 710 Kg. 
1031 178 Stück verzinkte Schienenſchrauben 
im Gewicht von 350 590 Kg., 56 115 Stück 
Hakennägel im Gewicht von 14 834 Kg. für 
die Bahnlinie Neuſtettin⸗Rügenwalde⸗ 
Stolpmünde und Laskowitz⸗Jablonowo in 
5 Looſen verdungen werden. Submiſſions⸗ 
termin am Dienſtag, den 22. Mai 1877, 
Morgens 11 Uhr, in unſerem techniſchen 
Bureau No. II., Victoxiaſtraße No. 4 hier⸗ 
ſelbſt, bis zu welchem Offerten mit der Auf⸗ 
t: „Offerten auf Lieferung von Klein⸗ 
Siſenzeug zum Eiſenbahn⸗Oberbau für die 
Bahnlinie Neuſtettin⸗Nügenwalde⸗Stolp⸗ 
münde und Laskowitz⸗Jablonowo“ einzu⸗ 
reichen find. Die Bedingungen liegen bei 
unferem Bureau ⸗Vorſteber, Eiſenbahn⸗ 
Secretair Pasdowsky, Victoriaſtraße No. 4 
aus, werden auch von dleſem gegen Franko⸗ 
Einſendung von 3 A. Mark pro Exemplar 
abgegeben 

. 1 8 810 0 

önig!. Direction der ahn. 
8 Bau⸗Abth. II. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Mreis:Gericht zu 
porn, 
Erſte Abtheilung, 
den 4. Mai — mileage 5½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Victor Wilk zu Thorn iſt der lauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 17. April 
d. J. feflgeſetzt. g 


den 24. Mai 1 

A Vormittags 11 Uhr, 
. 3 aale De 3 
gebäude or dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreisger cis Nate Plehn 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
nes an⸗ 


Verwalters oder die Beſtell 
deren einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 


eſtellung 


dem Laden deſſelben eine Petroleumlampe, die in ihrem 
Behälter Feuer gefangen hatte, hinausgeworfen wurde 


— Aus bem neueſten Saatenſtandsbericht des 
öſterreichiſchen Ackerbauminiſterinms entnehmen wir 


meinen vortheilhaft, da die allzu üppige und namentlich 
allezu frühzeitige Entwickelung verhindert und dadurch 


ſiens, Galiziens und Ungarns allgemein gelobt, obwohl 
hie und da die Spitzen etwas verſengt ſind. Auch 
Roggen hat durch die Fröſte größtentheils wenig oder 
ar nichts gelitten, doch hat er an Farbe an manchen 
Böhmens, Mährens und Galiziens bemerken, daß er 


Getreideregionen der Alpenländer und in der 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 


Eiſenbahn⸗Exped.⸗Diätar Maximilian Emil Saſſe, ©. 
— Logen⸗Oeconom Jul. Carl Ferdin. Wolff. S. — 
Schuhmacher Emanuel Stamm, T 


macher Guſt. Gieſe, T — Arb. Johann Tokarski, ©. 
Rob. Wiſchk. 
Oberbäcker u. Unteroffizier Thomas Anton Büchler, T. 


Aufgebote: Arbeiter Peter Joſef P 
Witlwe Frrofine Marianna Czoski geb. B 
Soppieſchin mit Auguſte Agnes Caroline Teßmar. — 


Eliſobetg Albertine Hoffmann. — S 
Albert Johannes Tilsner mit Johanna Pauline Ottilie 


77 J. — Lager⸗Verwalter Erduin Otto Beil, 45 J. — 
Dorothea Wilhelmine Hoppe, 72 J 
Templin, 2 J. — 


Fiſcher Michael Kunkel aus N 33 


4 J. — Unehel. Kinder: 4 Kn. u. 


Eiche, Thormählen, Buxtehude; Sölling. Olſeu, Leith; 


U 


e, 


über abzugeben, op ein einſtweiliger Ver⸗ 
83 zu beſtellen und welche Per⸗ 
onen in denſelben zu berufen feien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſit oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, vichts an denſelben zu verab⸗ 
olgen oder of zahlen, vielmehr von dem 

eſttze der Gegenſtände bis zum 10. Juni 
1877 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Dfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtiate Gläubiger des Gemeiu⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
5 Pfandſtücken uns Anzeige zu 
mache 


Berlin⸗ Stettiner 
Eiſenbahn. 


Extrafahrt von Danzig und allen Statio⸗ 
nen der Köslin⸗Danziger, ſowie der Star⸗ 
De Zweigbahn bis incl. 

rample nach Berlin 


am 17. Mai d. * 

Das Paſſagiergeld für die Hin⸗ und Rück. 
fahrt iſt für die Str den von Danzig bis 
incl. Lauenburg auf 27 K. 80 5 für die 
II. „und auf 18 K. 50 3 für die III. Wagen⸗ 
klaſſe, für alle übrigen Stationen dagegen 
um die Hälfte des tarifwäßigen Fahrgeldes 


ermäßigt. - 
Die Nückfabrt von Berlin kann nach Be⸗ 
lieben mit jedem fahrplanmäßigen Perſonen⸗ 
zuge — Kourierzüge ausgenommen — bis 
zum 30. Mai c. einſchliezlich zurückgelegt 
Das Nah e ergeben die auf unſern B 

a ere ergeben die auf unſern . 
höfen ausgehängten Plakate. er 

treetorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
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3 2 * 89 * 
Meteorologische Depeſche vom 13. Mai. 21 8322 i 
van am Sopfe traf 25 Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Ber = 3 er 
enblidftanden Hut und Umſchlagetuch in Flammen, ee 756,00 leicht bed. 7.2 8 =» 8 SS > 
N N 8 756,8 Win — i 33% we» 8 
gran dach nicht umerheblihe| e Srperanbe: 5 4 fab mäßig Bed. | 20 2 8 
ester 1 Seb becher 13% | SiS 288833 
oskau 761, le ar ‚6 i 32 ARRFAR : 
Vermiſchtes. ICH ..... 18990 lach bed, 780 | gg Soeares 
8 Breſt 750% Wen leiht wol 1% | 8 5° 1323.5 
N ! 8lHelder 750,3 NNO leicht Regen | 10,9 1 3 
die Kälte im Allg sl Sylt 754.8 O mäßig wolkig! 9,9 2 33 3 :::: 
8. Damburg. . 752.98 leicht bed 3718 1 33 22 
8 Swinemünde. 754,1 ONO ſchwach wolkig! 883 ñ 8 #3 z828:;::: 
t wurde. Der Stand 8 Neufahrwaſſer 755,6 NW leicht wolkig 10,7 82 . 
Ausnahme einiger Gegenden Schle⸗[8 Memel 757,6 OSO ſchwach klar — Ds: S888 . 
8 Paris 754.9 SW ſchwach bed. 1018 8 Fo 8228 5 
8 Crefeld. 751, S riſch bed. 12.6 8 4 883838335 383 
8 Karlsruhe . 756,5 SW ſtark bed. 12.8 ISS F ee se. 
Wiesbaden .. 756,1 S ſchwach bed. 11,805 3 
manchen Gegenden g Caſſeln . 754.2 SSO f. leicht Regen 128 e SS 
en, d 8 München. . . 759,0 SW ſtürm. Regen 9,10 gs Set 
Er ſchoßt nun bereits überall | 8lReipzig 763,5 SO ſ. leicht bed. 13,8 8 SS 82 : 
8 Berlin 53,1 SSO j. leicht heiter 17,5 Per 3 
Wien ..... 533) — ſtille klar 14,8 E. 32 8 end 
zer 8 Breslau... . 7539 SSW ſ. leicht heiter 17,6 „„ 
) See ſchlicht. ) Mäßig bewegt. ) See leicht FE 3382332 8 
14. Mai bewegt.) Geſtern und Nachts Regen. 5) Seit 8 282 
Schn id Aut Turunski, T. — 5 Uhr Regen 9; Etwas Regen. 8 8 285 
S. — Aller der Luke S. — Durch ſtarkes Steigen des Barometers in Nord⸗ „ 
ekander Luke. . S ſoſten ift das barometriſche Minimum im Nordoſten ſehr Se wa 2 13 
verflaut. Das Gebiet niedrigen Drucks verſtärkt ſich 2 8 f „238 ne EEE 
— Kellner Carl von Großbritannien über Norddeutſchland nach Nord⸗ 8 8 FE 8 233 28% 
Arb. Michael Brandt € ar | Oeſterreich. Die Gradienten find ſehr klein, daber die 8 A SS SSN SS 
L ai Herr Drescher, T. . Gimbl: Winde meiſt leicht und umlaufend, nur in Süddeutſch⸗ 3 S ge 


machung. 


IBM. . 


„ „„ ie 


Sta d 
Stolp 
Lauenburg 
Neustadt 
ppot 
Olira 
Langefuhr 
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Von Berlin 
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a ö ; > J. 8 2 2232 
Sr und) Hörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. raue, 3 2 88 82 
5 ; Anna Amalie Klatt. * A 1x 14 Mai. Fr 3 FR eu 4 
+ . 7 5. v. 12. 8 © 22 
Heirathen: Rentier Rudolf Jul. Koſchnick auf Weizen Br. 4½ con. 03,20 8,40 288328 3 333 822 
i ; gelber Pr. Staatsſchld. 62,50] 92,50% f Anus 8 
harles a an ge . 51.0 8 208 2 Be 1885 1 28 8 
ept.⸗Oct. 234 1235,50] do. 4% do. 91.70 1.708 3 3 ee 
ergeant Nobert Roggen do. %%. do. 100,10 100 — S 88 42 > u en 
Me. 171,60174 ſperg.-Märt. Eiſb. 73,50 73,758 „„ 8 . 
Spiller Adolf Datſchewski]ſ Mai Zum ls 169. S0 ease h 119 |119 1.21 8 45842827225 
Todesfälle: Wilhelmine Schiller, geb. Schuh. ZFS , . gen 
0 lbentabn 10080101 308888322 fC⏑⁹⁹ 
— . 27,50 27 [Ahein. Eilensabni 100,80J101 202 77 EE AAS Sees E E 5 2 
S 7 en 65,10. 65,30 Oeß. Groit-Ank. 210 209.50 UM KA 2 125 RT 8 25 2332553 
— Rotafie Emma Bie, geb. ‚De. | 65.60 65,60)8lernfiemst. A. 75 | 7450|: 2. 2 * 843 
5 riedr. Will 3 M Spiritus log | Def. Eitberrentel 49,80) 49,7. [ md 332 „ il. 22 283 3 
: J. — Leiche Ra „Juni | 53,10, 53.40 Kuß. Banknoten |219,501220,40 | “© 8S S M a | ii b 8 S8 222 
Kindes. — S. d.] Ang Sept | 55,70 56, lden Bantnoten 56,70 57,40 | S? „ = | Saga „Ed, SE 
2, Mater, 14 J. b. Kußballer Joh, Helle, u. 28 d u 7125 73,30 Wehtelers. Lend. — 20.35 8 8 J u „ 82 Bi: 
ehrling Ferd. Guftan Matriciani, Defterr, 4 cc Golbrente 55. 3 D 2% Ess ie 82 
Arb. Aug. Taube, todtgeb. — T. d Wechſelenrs Warſchan 219. ES 233 82 7273 80 66 8 
Wilh. Raufh, 1 J. — Schneider Fonds börſe ruhig. 7 — re #33 f 
. — Hauszimmergeſell Wilhelm] Hamburg, 12. Mai. [Producteumarkt.] 5 8 224 222 8322 28 
Herm. Alb. Schütz, Weizen loco feſt, auf Termine ruhig. — 9 g zen E ss 325 * S N= 
3 M. ie — ans ge Eh — on 2 2 8 2 
EN Tre ai⸗Juni 5 Be 8 eptember⸗ 7 337 A 8 5 
ole he Wund: WeWw Feen . 3009 Silo 244, Br. 242 0b, — ä = „„ „ „. 122 
er. 14 M ind: oggen n Mai- Juni Br., Bd., r 222 * 24 342 9. 8 8° 
Geſegelt: Maria, Löfquiſt. Gothland Kohlen. — | September⸗October 7er 1000 Kilo 174 Br. 172 Gy.] & 242 2 4 2 en Sa ä das 
N N - 9 — Dafer rubig. — Gerſte —. — Rüböl matt 3 8 8 382 N “ 5 
Antina. Schoon, Leer; ſämmtlich mit Getreide. — loco 69%, Yır Mai 68%, 9er October N 2008 68. — 8 2 8 Eich 7 
Princeß of Wales George, London, Holz. — Sr. Maj Spiritus ruhig, Ir 110 1 — he * 5 Mai 40, Fe SER 8 2 11 
8 ; Var ni⸗Juli 41, uguſt⸗September 43, 3 3 3 * 
Nichtſ in Sicht. D 45. . ” 333 442 3232 


Zur Anregung und Förderung der Lehrlinge des Kleingewerbes in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt die Ausſtellung und Prämiirung 


tüchtiger Lehrlingsarbeiten in Ausſicht genommen. 


Zu derſelben werden 


alle Arbeiten von Lehrlingen, welche nach Ausweis einer amtlich beglau⸗ 
bigten Beſcheinigung der betreffenden Handwerksmeiſter ſelbſtſtändig ohne 
fremde Beihilfe angefertigt ſind, zugelaſſen. — Die für die vorzüglichſten 
Leiſtungen feſtgeſetzten Prämien beſtehen in Geldbelohnungen bis zu 


30 Mark. 


Die betreffenden Arbeiten find ſpäteſtens bis zum 20. 


November d. J. an die Adreſſe des unterzeichneten Hauptvorſtehers 
einzuſenden. — Der Beginn der Ausſtellung und der Tag der Prämiirung 
wird beſonders bekannt gemacht werden. 

Königsberg, im Mai 1877. 


Gewerblicher Central⸗Verein der Prob. Preußen. 
Der Hauptvorſteher: 


Moroinewskl. 


Er. 
Apparat. 


Besi 
Neueſter transportabler 


Für Garten- und 
Bade - Restaurant- 


Kellerei nicht 
noͤthig, mit voll⸗ 
ſtändigem Buffet, 
großem Kühler, 
Keſſel, Pumpe, 
Faß und Spritz 


Bierzapf 
hahn. 


Der Generalſecretair: 


2 
* 


g 100 M. 


zweileit. 125 „ 
l. Leitung. 


Preis 
ti 
Aufträge 


inlei 
ine 


685 


ni 
entgegen 


M. Loewel, 


Stettin, 
Wilhelmſtr. 18. 


HaaN Wienerterste 


Im ENGLAND & FRANKREICH SEIT 


(Steiner.) 


Mittel, Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüll 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLI 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK, » 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie \ 


an A. unn 


WELTBERÜHMTER, _ 


PS 


LLER 


CHENEN SEINE 
Zu haben bei Allen 
Handl. Fabrik in London. 


in Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suoo,, 


in Danzig bei Albert Naumann, Langenmarkt No, 3, 


Ute t in doppelter Bu rung 
ertheilt mündlich und brieflich 
6 H. Hertell 


. er * 
Pfefferſtadt No. u . — 


(4785 


Fahrpläne 


auf Carton⸗Papier 
dieſer Zeitung zu 


ſind in der Expedition 
aben. : 


Granit: Bean = 


u Tiegenhof. 


Statt jeber beſonderen Meldung. a i 

ah ums ein. Cohn gehen, |° "Mindener 3 1 Saison 

Güttland, den 13. Mai 1877. ee e A 
Must und Frau. und Löhne- 10 bis 


6785 

V i - ge Henn line 

8 1 einem e en Ja 72 € Bahn! In Westfalen. 2 5 das ihr georg Den nhaus mit Garten, 15 a 
e e e Ih. Samben und Kohlensaure Thermal-, Sool-, Dunst-, Gas- und Wellenbäder, Cradirluft. Gechaft⸗ ich algnend, du ch ene ee 
Bekannten tiefbetrübt anzeige. Thermalbäder werden das ganze Jahr hindurch, Soolbäder vom 1, Mai ab verabreicht. Auskunft jeder Art ertheilt die verkaufen. 6000 . können auf Verlangen 
e . g i den | __ _ _ ____Königliohe Bado-Verwaltung _unlarfkue m N 


Sen gesch Uhr, Bormlinge, aamz Königsb.Pferde-Lotterie.| Bi 
x E 
Verluſt ſeiner geliebten Frau, unſerer guten Ziehung am 30. Mai 1877. 2000 2 7 
; i Gewinne. Hauptgewinne: 5 complete - 
genen e dels an Dar ge aan en bogen L. Saunier' sche Buch- und Kunsthandlung, 
die Hinterbliebenen ehen nebft Landager 80 Gewinne, A. Scheinert in Danzig, 
Rogalla nebit Familie. eſtehend in Luxus- u. Gebrauchs⸗Pferden. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Hi u. ſ. w. 
Ganshorn b. Usdau, den 9. Mai 1877. . en er 3 BB . — ‚bi des Kupferstichen, Photographien 
Dank ſagung . und Paul Zacharias, Poſtſtr. 3, in Danzig. und Oelfarbendrucken. 
Allen denen, die unſerem Sohne akrobiotiſche Pulver bilden neues 8 
und Bruder, dem Referendar Leo eſundes Blut. Beſchreib. u Probe 10. 
Laserstein bei ſeinem Begräb⸗ Apoth. Heuſel, Berlin, Fruchtſtr. 72. (4500 
2 


Jacob Klingenberg, | 
2 Auctionator zu Tiegenort. 
Mebrere gut erhaltene eiſerne Geländer 
6775) 


werden gekauft 
Zoppot, Nordſtraße 4. 


Ich beabſichtige mein Gut Lippuſch im 
3 Berenter Kreiſe, an der Beten Nong 
Chauſſee, eine Meile von der Pommerſchen 
Grenze gelegen, Flächeninhalt 595 Hektare, 
nit einem guten Wieſenverhältniß, 600 E 
baaren Gefällen, guten Gebäuden urd In. 
dentar, für 60000 mit 20000 An⸗ 
zahlung zu verkaufen; auf portofr. Anfrage 


Comtoir eine Stelle als Lehrling. * 
Aulind Neißer. 0 
Sin erfahrener Kalkbrenner, der ſelbſtſt. 
E wal eweſen, findet fofort A | 
Stellung. Schriftl. Meld. mit näh. Angabe 


nimmt die Exp. 5 Ztg. u. 6584 entgegen. 
2 Malerachiifen B 
pP 


niſſe in fo theilnehmender Weile die E. wird nähere Auskunft ertheilt. 

letzte Ehre erwieſen, insbeſondere den 181 Verlag der Stuhr'ſchen Buchhandlung in Berlin, 6694) vv. Zelewaky, Gutshefiger. y 
Herren Sängern, ſprechen wir unſern liefert täglich frei ins Haus Die neuen Reichs juſtizgeſetze, ergänzt und erläutert durch die amtlichen Materialien Ein Hauslehrer, welcher ſeine Tüchtigkeit ( 

innigſten Dank aus. 8 Stobbe, Legan. der Geſetzgebung von R. Kölnghaus. V duch Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
Chriſtburg, den 13. Mai 1877. Beſtellungen in der Stadt werden bei I. Concursordnung. IV. Aufl. 1 . 3. el., geb. 3 KR. 50 H, Stellung don sogleich oder 1. Juli. 7 | - 
S. M. Lasersteln Emil Wen el, Hunden. 124 entgegengen. II. Civilprozeßordnung. III. Aufl. Brosch. 4 A. 50 H, geb. 5 K., neldungen unter 6720 in der Exved. d. Sig. 
und Familie. — — 23 1 ordnung. III. Aufl. Broſch. 3 K., geb 3 K. 50 2. 5 Ein junger Mann, Sr 1 
(Weſtruf Die neuen Auflagen ſind vermehrt durch ausführliche alphabetiſche Sachregiſter. [ent den uöth gen Schulkenntniſſen verfehen, | 
a Dieſe einzige vollſtändig vorliegende commentirte Ausgabe der Juſtiz.] Sohn anftändiger Eltern, fiadet in meinen . 
=. 
| 


Submiſſion. 


Die ſämmtlichen Arbeiten und Lieferungen 
kat Neubau eines Hauſes, enthaltend die 

eisamtlihen Bureaux, ſollen zur Aus üh⸗ 
rung in General ⸗Entrepriſe vergeben werden. 

Hierzu ſteht auf 

Dienſtag, den 22. Mai e., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Königl. Landrathsamte, Mattenbuden 9, 


ge wurde vom Deutſchen Reichs⸗ und Preuftiſchen Staatsanzeiger beſonders 
empfohlen. 


Deulſche Geſelſgaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 


anziger Bezirksverein. 


General-Versammlung 
Freitag, den 25. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 


im Haufe der Kaufmannſchaft Langenmarkt No. 45. 


besitzt N 
die 
flüssige Sehönheitsseife 


Eau d@’Atirona 


von 


Carl Kreller, Chemiker 
in Nürnberg. 


Dieselbe ist von den berühmtesten 
Aerzten und Chemikern geprüft, bestens ff 
‚eınpfohleu und seit 44 Jahren unüber- 
trollen in ihrer Wirkung gegen Som- 
mersprossen, Mitesser, Falten, Flecken 
und andere Hautnnreinigkeiten, sowie f 
für Erhaltung und Conseryiruntz eines 
reinen zarten Teints vou jugendlicher ! 
Frische und Zartheit. Dieser berthumte iin 
Toiletteartikel wird mit Gobrauehsun- f 
weisung und gewichtigen Zengnissen |IiM 
ronommirter Aerzte und Chemiker ab- Al 
gegoben zu % 1.20 und 60. per Glas. il 


Beſchäftigung bei 
N. rahl us Sohn, Maler, 
6611) Marienwerder. * 
Einen moraliihen, guten Gehilfen ſuchf, 
a A 8 
M. Drechsler, Uhrmacher, 
6489) Metten ba; 


in Berliner leiſtungsfähiges Nähſelden⸗ 
E fabrikgeſchäft ſucht für beigen Platz 
inen mit Kundſchaft u d Artikel ve trauten 
Agenten. Adr. sub E. 103 Poſt xpedition 
Nr. 23. Berlin. (6721 
EEE er 0 ‚u 5 5 10 
- 2 in er andwir a erfahrenen m 

Bierbrauerei Braunsberg [der landw. Buchführ. u. den Amtsgeſchäften 


Danzig, empfehlen ſich zur Anfertigung 1/4 und Ys To. (altes Maaß). vertrauten en ee 15 


ſümmtl. Klempnerarbeiten, Waſſerleitung Niederlage bei Herrn Robert Krüger, Hundegaſſe 34 | — sc Penſſonalre fidiſcher 
: Ze 8 on wel Bentionaire jlldiſcher Conf. finden 
Pr oclama. — hoch — ER N SE — — —.——5 —— 3 gute u. billige Penſion nebſt eigenem 


Nachstehende Oppocheknurkunden; ra Zu A. Liedtke, Zimmer Langgarten 5 bei Roſenbaum. | 


Teber Sub Aber die aufden| „ _ Ein feiter, g 1 in bisher in einem Cigertengeſchaft Ahr 
Grundſtücke Strzebielino Bd. 253 Litt. D., in feſter, gut Heilig eg eiſt 9 aſſ e 112 9 eili geiſt q affe 112, E tiges Mädchen, der 8 poln. 
n 9 

empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager zu anerkannt billigen und nachſtehend ver⸗ 


dem Stanislaus v. Dombrowäli gehörig, erhaltener Ver⸗ Sprache mächtig, fucht zum 1. Jun od 1. 
zeichneten Preiſen, in nur guter Waare: 


55 e Tagesordnung: 
1. Reviſiousbericht über die ahresrechnung pro 1875/76. 
2. Berichterſtattung und Rechnungslegung pro 1. April 1876/77. 
3. Wahl zweier Rechnungsreviſoren. 

Danzig, den 14. Mai 1877. 
Die Bezirlsberwaltung. 


B men. Ehlers 


andgrube No. 43 II, in den Vormittags⸗ 
ſtunden zwiſchen 9 und 12 Ubr, eingeſehen 
werden. a 

Die Offerten find mit der Aufſchrift: 

„Offerte zum Kreishansban“ 

verſehen, an den Unterzeichneten bis 
ſpäteſtens zur Terminsſtunde einzureichen. 

ie Eröffnung der vorſchriftsmäßigen Offer⸗ 
ten erfolgt in Gegenwart der etwa erſchie⸗In Danzig zu beziehen bei Rioh. Lenz, 32320 
nenen Submittenten zur gedachten Termins⸗ Brodbänkengasse 43, Ecke der Pfaffeng Bergſchl 0 chen⸗ 


RE den 10. Mai 1877. rauski, Strauchs, Sandgrube No. 22, 
Nath 


(81 


+ 


empfiehlt Lagerbier in Yı, ½, 


Abth. UI. No.7 für die minorenne Emilie Juli eine Stelle in einem Geſchäft oder 
Agathe Mathilde v. Dombrowsli einge⸗ deckwagen ſteht Steindamm 12 als Stütze der Hausfrau. Adr. w. unter 


= 2 W. ande CT Pas aum Verkauf u Fu Dame 2 n Gewa 4 fe hey uns Knaben: 4 6774 in der Exp. d. Zig. erb. 5 

e, beſtehend aus der Obgligation vom 2 attelkragen von 25 J bi ewaſch. fertige Oberhemden von 3—12 l., inem in einem feineren 

Ich 1 = 5 dem 0 Bo Eingang zum Bau Burcan, dafelbft.| ca. 50 © a0 A hen 405 ee Dem de) mi 50 18 5 A gshalt Senn Vea eine Gele it 
ein vom 11. Dezember „über welche ö pro Stück, bisher 60 und 75 H, emiſets (gewaſchen) mit Futter von 85 9, für ein j i 

125 die Erbin der Gläubigerin quittirt! Ausgezeichnet ſchöuen neuen erei von 50 3 „ a Pe 


Trichterſtulpen v. 25 Pf. bis 2 . a Chemiſets mit u. ohne Sti 


Leinene Fallſtulpen von 40 0 bis 3 leinene Herrenkragen (alle Weiten) von 40 5. 


3 
2 der Hypothekenbrlef über die auf dem Amerikaniſchen 


j leiten u. ſich im Hausweſen nünlich zu machen 
’ 5 äſen, abgepaßt u vom Meter von 5 , die neueſten en l. Fagond nur 45 O, wünſcht. Ge 2 e buten Wen unte: | 
8 Grundſtücke Kl. Dommatau, Bd. 5, dem Pfordezahn-Saat-Mais arnituren, Manſchetten u. Kragen in größter ane hen von 28 5 pro u 2 ul: ber p. 3 er ee 
Joſef Schimerowski gehörig, Abth. III. „Auswahl von 40 3 bis 8 ., . ſeinene Manſchetten von 40 „ bis 1 K, EI PIE ua ya 
u No. 21 für den Altfiger Chriſtian Hewelt bei F. E. Grohte, Seiden u. Sammet:Bänder, Blonden, EN en, Rips⸗HBindeſhlipſe von 25 3 bis 1 K., "york leer, 9 
aus Worle eingetragenen 120 Thlr. und Denen geſtickte Ein: u. Anſätze ꝛc. ſehr billig, Ribs⸗Anknöpfeſhlipſe von 15 5 bis 2 K. [von denen die eine 2% Jahre als ſolche ge ⸗ 
Zinſen, Darlehne, beſtehend aus der Obli⸗ i t Morgenhauben u. Taufmützen von 40 Z, Rips⸗Mechauik Shlipſe von 50 3 bis 4 A.,] wirkt, ſuchen zum 1. Juli Stell N 
tion vom 5. Februar 1862 und dem 1 e gu K Corſets in allen Weiten von 75 5 bis 6 dk, | Gummi⸗Hoſenträger 50 3, Näheres durch Fr. M nit, Johannis; ö 
ypothekenſchein vom 3. März 1862, Gr., weiße gewebte Strümpfe von 26 3, B Socken don 65 O pro Paar, gaſſe No. 24 (Mitte 8 1—2 Uhr : 
werden hiermit aufgeboten und alle dieſeni⸗ ol 2 we [ko le do. do. geſtrickte do. von 40 5 bis 2 k.] Bigogne-Unterhembem von 2 ., 5 line gebildete Da 31 Jahr 
gen, welche an dieſe Poſten und die darüber pro Paar, rein wollene Hemden von 3. bis 9 Mk, Ein 9. en 
aufgeftellten Urkunden als Eigenthümer, verkauft farbige geſtrickte Strümpfe von 50 0, Manfchettenfnöpfe von 15 3 bis 3 K., te 5 82 l i 9 f e 55 
Ceſſionare, Pfaud⸗ oder ſonſtige Briefinhaber Damenſchürzen in größt. Auswahl von 753 do. mit Feder von 60 8, jelbftft. Fübeung eines x Shalts 9 K 
Anſprliche hahen, aufgefordert, dieſelben A. Segall - Oſche. bis 12 M. pro Stück, Chemiſettknöpfe 3 Stück für 10 H, als Pfiegerin 1. Ger, haft 3 
95 im Termin, den 19. September, (Station Laskowitz.) große blaue Küchenſchürzen (Hüftenfagon)] Chemiſettgarnituren von 30 , Dame. Cute Er er cha 5 Pan n 2 
ormittags 11 Uhr, bei Vermeidung der nes ur 1 K. 5 Seidentücher nur 1 5 2. Gebote. Gefällige Adreſſen e d y 2 
Präcluften, Löſchung der erfteren Poſt, Er⸗ 100 effel Wachholder⸗ Kinderſchlabben von 20 3, Kinderſchürzen von 35 9, Hüngeſchürzen von 40 3 bis 6540 in der Exp. d. Btg. erb eden n 
neuerung des zweiten Hypothekenbriefs anzu⸗ 4 K, geſtickte Taſchentücher, 1 Eau de Cologne, Seidenſhwals und Tücher, | > r 
melden. beeren (6487 | weiß und farbig, Tillfihns in weiß und ſchwarz, Zwirnhandſchuhe u. f. w. Ein Mühlenwerkführer 
Neuſtadt W⸗Pr., den 22. April 1877. zyt pill A. Liedtke, Heiligegeiſtgaſſe 112, nahe der Goldſchmiedegaſſe. (6758 s 
önigl. Kreisgericht. offerirt billig A. Patſchke, Ofterode Site. — — — N Aowohl mit Mahl- als auch Schneid ⸗müßle 
g 4 — g — 7 125 5 e 8 | vertraut, ſucht anderweitig ſelbſtſtändi 
u S:ellung. Derſelbe hat bisher die väterliche 


Rühle. die letzt verkauft iſt, geleitet. Adr. 
sub J. X. 2238 befördert g 


Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


i Eine trockene Remiſe ip 
auf der Tee oder Schmiedegaſſe wird 

per den 1. Juli zu miethen geſucht. Adr. 
Preisangabe werden unter 6685 in der 
ö. Sta. erbeten. 


Bekanntmachung. „Gute, 5 buchen br. Romershausen 8 ugen-Essenz, 
Der Concurs über das Vermögen des a Abraham, alleiniger 8 F. G. Geiss, 


Kaufmanns L. Bewersdorff hierſelbſt iſt E., 
durch Accord beendigt 4612) Hundegaſſe 91. wird dem leidenden Publikum empfohlen pro 71 Flaſche 3 Mark, 
pro ½ Fl. 2 Mark, incl. Verpackung. 


Neuſtadt (Weſtr), t. 7. Mai 1877. | MM BERNER EROBERN 
Königliches Kreis- Gericht. Ca. 20 Tonnen Wicken, Drei und dreissigster 
Jahres Bericht und Gebrauchs: Anweiſung auf Verlangen dent 


I. Abtheilung. (6696 
Der Commiſſar des Concurſes. 
ca. 20 Tonnen Lupinen Depot der ächten Dr. Romershausen'ſchen Augen⸗Eſſenz in 
Danzig bei den Herren K. Boltzmann, Albert Neumann. 13 


Freiwill er Verkauf. Erd fofsıt zu vertaufe. —— —ẽ 
Seebad Schiewenhorſt. 


ie zum Nachlaß der Wittwe Marie M. Schirmer, Thorn, ; 
Wunderlich, geb. Schmidt, gehörigen Verwalter der E. H. Gall ſchen Concursmaſſe. 
Fin ſtarkes Pſer 
Dem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein hierſelbſt belegenes Etabliſſement, 
beſtehend in meinem Wohn⸗ und Reſtaurationsgebäude, dem Kurhauſe, enthaltend 22 Woh⸗ 


Grundſtücke: 
Da (Einſpänner od. 
nd ne 
nungen, von denen drei bereits vermiethet ſind, und einem Garten mit der dan An⸗ 


Cam u 2 5 = 1 
röße: 59 Hect. re 70 IMtr. Sa ttelp ferd) iſt 
zu verkaufen. 
Käufer wollen ihre Adreſſe u. 6740 i. d. 
Exp. d. 1g einreichen. lagen; das Ganze ſchön am Waſſer und dicht an der Düne gelegen, zu der bevorſtehenden 
yr Badeſaiſon zur geneigten Beachtung 


Reinertrag: 769,03 K. 
Nutzungswerth: 168 
Campenau No. 54 des Grundbuchs, 
u billigen Preiſen übernehme ich die bolfftänbige Beköſtigung, u, aber auch 
zu etwaiger Selbſtbeköſtigung Fleiſch, Wurſt u. |. w. e enfalls zu ſoliden reiſen. 
Die Wohnungen ſind mit Ausnahme von Betten vollſtändig möblirt. 


röße: 17 Hect. 20 Are 90 U◻Mtr. 
Johann Sawatzky, 


Reinertrag: 114,33 
6496) Fleiſchermeiſter. 
Marienburg, den 25. April 1877. ucht eignende wollreiche Mutterſchafe zu 


Nutzungswerth: 36 
„ ß % a 
Königsberg i. Pr. 
Hartwich, Juſtizrath- I) eee dee e (66686 


mit vollſtändigem Inventarkum, ſollen auf 
1 Morgen Pferde- und Kuhben IV. Internationaler Maſchinen⸗Markt 


Antrag der Erben, theilungshalber im Wege 

notarieller Verſteigerung meiſtbietend verkauft 
3 (Vorben und Grummet) find parzellen⸗ Bezirksſchau für Rindvieh, — Schafſchau.— 
Bekanntmachung. weiſe 25 in "Samen 0 e in 1 0 Schlachtviehſchau. — 
Der unterm, 17, Februar 1876 über das Tempelburg p. Schidlitz. Arbeiten eines Dampfpflug⸗Apparates in Ponar 


f nebſt 
er.. Sta. erbeter 
a Be 29, 2, Etage, iſt ein gut im bl. 
9 Vorderzimmer an 2 Herren mit guter 
Penſion ſogleich zu vermiethen. 
wei neu renowirte berrſch. Wohnungen, 
beſteh. aus je 2 Stuben nebſt Kabinetten 
a werden dee Entree, ſind — ſoglei 
oder zum 1. c. zu vermiethen. u. 
Pfefferſtadt bs, zwiſchen 4—5 Nachmittags. 


Sämmtliche Schüttungen 
des „Ecker⸗Speicher“ am 
Sehäferei'ſchen Waſſer ber 
legen, ſind zu vermiethen. 

_ Näheres Shäferei No. 19. u 0°® 


Hundegaſſe No. 80, 
1 Treppe, ift ein,! * zum Com⸗ 
toir geeiggee 1 Etage 

ofort zu vermietheu. Näheres im = 
before daſelbſt b (6787 


werden. ae i 1 
Zu dem Zweck habe ich einen Termin an : . 
de td. J., 11 übe u a cls 
en . ai d. J., r Vorm., 1 
anberaumt, und werden in ag Termine) _ Dominium Klötzen 
Gebote entgegen genommen und die Verkaufs: bei Neudörfchen hat 2⸗ bis 300 ſtarke 
Bedingungen vereinbart werden. ammel und eben fo viele ſich noch zur 


* 


Zoppot; 5 
verlängerte Südſtraße 28, ſind noch Familten 
Wohnungen, ſowie einzelne Zimmer, mit auch 
ohne Möbel für die Bade⸗Saiſon zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt oder Röper⸗ 
gaſſe No. 20, 2 Tr. (6786 


th. 
Der Maſchinenmarkt wird Sonnabend den 26. Mai cr, Mittags 1 Uhr, er: 


Vermögen des hieſigen Kaufmanns Marens Ri V 2 
Leon eröffnete Concuvs ift durch Vollziehung kterguts Verkauf. öffnet und Mittwoch den 30, Mai, Abends 7% übr geſchloſſen, 3,00% Mark at 
bes Ghlukvertfeilungeräiiene Menden © 1° ra e er Die Beztteſchau für Ninpvieh und die Schafſchau finden von Sonnabend, ‚vu ve 
Elbing, den 4. Mai 1877. Ein Rittergut von 659 Morgen, davon den 26. Mai, Mittags 1 Uhr, bis Montag, den 28. Mai, Mittags, ! Uhr, ſtatt. werden zum 1. Juni auf eine ländliche Ber 
Königl. Kreis⸗Gericht. 70 M. 2ichn. Wieſen, 70 M. Torfſtich, das Die Schlachtviehſchau begiunt Dienſtag, den 29. Mai, Morgens 9 Uhr, und ſitzung von 6 Hufen culmiſch, zur 1. Stelle 
1. Abtheilun Uebrige Ackerland unter dem Pfluge, 8 M. wird am 30. Ma Abends 7½ Uhr, geſchloſſen. i geſucht. Offerten von Selbſtdarleihern w. u. 
g 8 von der Chanffee u. Stadt und 4 M. von Eintrittspreiſe: Sonnabend, Montag und Dienftag eine Mark; Sonntag und 6695 in der Exp. d. tg. erb. 


er Schiff „Caspar“ Capitain „Cramer“ Danzig gelegen, fol mit vollem Inventar Mittwoch 50 Pf, Partoutkarten zwei Mark - 8 f 85 
ie und © itt beiten aues Dampfpflug⸗Apparates von John Fowler & Co. in Wonarth, Königsberger ieee & 3 ak, bei 
ile Bien tag und won 4 5 1 und 30. Mai, Vormittags von 11 bis = 9 50 — en 2. 
123 Uhr und Nachmittags von 4 bis 63 Uhr. HER [Verantwortlicher Redact RNöcne r. 
Das Betreten des Arbeitsfeldes a nur gegen ein Eintrittsgeld von 1 Mark pro Pe ge Verlag — A. Kafemaun 
a in i 


Perſon geſtattet. s Ausstellungs-Gomite. i anzid. 


ſind hier 1 2 8 5 2 bit ” Bee um 

* 5 » Di 
Ramſay 11200 Chamotifteine Anzahlung verkauft werden. Dasſelbe Legt 
abgeladen von Pyman Bell & Co., Newcaſtle, 95 romantiſch und find die Gebäude Ban. 


angekommen, deren Empfänger ſich melden Baare Gefälle 900 Thaler. Alles Nähere 
wolle bei G. I. Hein, bei Deiner in Danzig, Goldſchmiedeg. ö. 


2 


